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Jahrgang 206.
das Vierteljahr.je für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 M. fürr erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeitlagen: Halleſcher

Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaliene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 80 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditione n

telle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62Geld ren 8108 u. 8109 Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur i. V.: Fritz Müller, Halle a. S.

Dienstag, 7. Januar 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das vVerſicherungsgeſetz
für Angeſtellte.

Mit Beginn des neuen Jahres trat bekanntlich daser cher hegegeſes für Angeſtellte vom
20. Dezember 1911 in Kraft. Es erfüllt die ſchon ſeit ge
raumer Zeit gehegten und verfochtenen Wünſche einer breiten
Schicht des Volkes, der Privatangeſtellten, nach einer be
ſonderen Penſions und Hinterbliebenenverſicherung. Bei
Erörterung der hierzu in Betracht kommenden Grundfragen
hatte es ſich um drei Wege gehandelt. Man konnte die be
ſtehende Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung durch
Anfügung neuer Lohnklaſſen ausbauen, oder aber die Ange
ſtellten geſondert verſichern, indem man ſie von der ge-
nannten allgemeinen Verſicherung abtrennte; man konnte
endlich ein Nebeneinander ſchaffen. Das Geſetz hat dieſen
dritten Weg eingeſchlagen, und zwar, wie Geheimer Rat
Profeſſor Dr. Laß in der „Deutſchen Juriſten Zeitung aus
führt, aus wohlüberlegten Gründen, die den Verſuchen zu
tadelnder Kritik ſtandhalten. Gehen doch die Ziele der An
geſtelltenverſicherung beträchtlich weiter als diejenigen der
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung. Die Ange-
ſtellten wünſchten Ruhegehalt ſchon bei Berufsinvalidität,
nicht erſt mit Eintritt der Jnvalidität im Sinne der Reichs
verſicherungsordnung, ſie wünſchten Altersrente ſchon mit
Vollendung des 65. Lebensjahres, Verſorgung aller Witwen,
nicht nur der invaliden, worauf ſich die Reichsverſiche
rungsordnung beſchränkt, Verſorgung der Waiſen bis zum
pollendeten 18., nicht nur bis zum vollendeten 15. Lebens
jahre, ein intenſiveres Heilverfahren u. dergl. m. lauter

Ziele, die mit z nHinterbliebenenverſicherung nicht zu erreichen waren. Für
das Nebeneinanderbeſtehen beider Verſicherungsarten ſprach

ferner die rn Erwägung, daß den
eringer beſoldeten Angeſtellten3 Mk) dert Reichszu

validen- und Hinterbliebenenverſicherung bietet, nicht ent-
ogen werden ſollte.vo Hinſichtlich des Kreiſes der verſicherten Perſonen hat
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das Geſetz, wie hinreichend bekannt, zwiſchen Verſicherungs-
pflicht und freiwilliger Verſicherung unterſchieden; es gibt
im übrigen keine präziſe Begriffsbeſtimmung von Ange-
ſtellten, ſondern umſchreibt die hier Zugehörigen im An-
ſchluß an S 1226 der Reichsverſicherungsordnung. Der
jetzige Zeitpunkt erſcheint nun vor allem dazu angetan, ſich
die poſitiven Leiſtungen der Angeſtelltenberſicherung zu
vergegenwärtigen. Sie beſtehen in Gewährung von Ruhe-
geld, Hinterbliebenenrente und des Heilverfahrens. Ruhe-
geld empfängt, wer die Wartezeit erfüllt, die Anwartſchaft
aufrechterhalten hat und dauernd erwerbsunfähig oder
65 Jahre alt geworden. iſt. Bei männlichen Verſicherten
dauert die Wartezeit 120 Beitragsmonate, gleich den zehn
Jahren für Beamte, bei weiblichen nur die Hälfte dieſer
Friſt. Sind jedoch weniger als 60 Beitragsmonate auf
Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt, ſo beträgt die
Wartezeit für weibliche Verſicherte 90, im übrigen 150 Bei-
tragsmonate. Berufsunfähigkeit wird dann angenommen,
wenn die Arbeitsfähigkeit des Angeſtellten auf weniger als
die Hälfte derjenigen eines körperlich und geiſtig geſunden
Verſicherten von ähnlicher Ausbildung und gleichwertigen
Kenntniſſen und Fähigkeiten herabgeſunken iſt Auf dieſer
für den Verſicherten günſtigeren Beſtimmung des Be-
griffes der Erwerbsunfähigkeit beruht ein grundſätzlicher
Unterſchied zwiſchen Angeſtelltenverſicherung und der reichs-
geſetzlichen Jnvalidenverſicherung. Das Ruhegeld wird als
ſog. „Krankenruhegeld“ gewährt, wenn die dauernde Er-
werbsunfähigkeit nicht nachgewieſen werden kann, der Ver-
ſicherte aber während 26 Wochen eines halben Jahres)
ununterbrochen berufsunfähig geweſen iſt. Das Ruhegeld
wird nach Bruchteilen der entrichteten Beiträge berechnet.
Es beträgt nach Ablauf von 120 Beitragswochen ein Viertel
der in dieſer Zeit entrichteten Beiträge, dazu tritt ein Achtel
der übrigen Beiträge. Es findet mithin, wie bei Beamten,
eine allmähliche Steigerung des Ruhegeldes ſtatt. Die
Hintervbliebenenfürſorge ſetzt voraus, daß der
verſtorbene Verſicherte zur Zeit ſeines Todes die Wartezeit
für das Ruhegeld erfüllt und die Anwartſchaft aufrecht
erhalten hat. Die Witwe erhält eine Rente in Höhe von
zwei Fünfteln des Ruhegeldes, das der Mann zur Zeit
ſeines Todes bezog oder bei Berufsunfähigkeit bezogen
hätte. Bei Wiederverheiratung fällt die Rente weg, doch er
hält die Witwe eine Abfindung im dreifachen Betrag ihrer
Jahresrente. Auch dem Witwer ſteht nach dem Tode ſeiner
verſicherten Ehefrau eine Rente zu, wenn dieſe den Lebens-
unterhalt der Familie ganz oder überwiegend beſtritten hat,

vorausgeſetzt, daß der Witwer rwerbsunfäbig und be
dürftig iſt. Die Waiſenrente je ein Fünftel der
Witwenrente; Doppelwaiſen erhalten ein Drittel der
Witwenrente. Der Bezug endigt mit der Vollendung des
18. Lebensjahres. Waiſenrenten erhalten auch die unehe-
lichen Kinder einer weiblichen Verſicherten. Das Geſetz
kennt ferner die Erſtattung von Beiträgen in zwei Fällen
unter gewiſſen Vorausſetzungen: bei Todesfällen weiblicher
Verſicherter nach Ablauf der Wartezeit und vor Eintritt des
Verſicherungsfalles, ferner beim Ausſcheiden einer weib

einfachem Ausbau der Jnvaliden- und

resarbeitsverdienſt bisDer nete Staatsſekretär

lichen Verſicherten aus der verſicherungspflichtigen Be
ſchäftigung infolge Verheiratung. Schließlich ſieht das
Geſetz in gewiſſen Fällen auch die Gewährung von Leib
renten an weibliche Verſicherte vor, die aus einer verſiche
rungspflichtigen Beſchäftigung ausſcheiden.

Für die Leiſtungen ſind die Vorſchriften über die Auf
rechterhaltung der Anwartſchaft von Bedeutung. Die An
wartſchaft droht immer zu erlöſchen, ſobald ſie nicht durch
Beitragszahlungen in einem vom Geſetz genau beſtimmten
Mindeſtumfange aufrechterhalten wird. Jnnerhakb der
10 Kalenderjahre, die dem Kalenderjahr mit dem erſten Bei-
tragsmonat folgen, muß jedes mindeſtens 8 Beitrags-
monate, jedes ſpätere 4 Beitragsmonate enthalten. Doch
kann erloſchene Anwartſchaft unter Umſtänden auch wieder
aufleben. Für die Leiſtungen aus der Angeſtelltenverſiche-
rung gilt der Grundſatz der Unübertragbarkeit, Unverpfänd-
barkeit und Unpfändbarkeit, der auch für die übrigen Zweige
der ſozialen Verſicherung beſteht.

Von den Wirkungen des neuen Geſetzes werden die baren
Leiſtungen, wie aus dem ſoeben Bemerkten ſchon hervor-
geht, erſt nach Ablauf der mehrjährigen Wartezeiten den
Empfangsberechtigten zugute kommen. Wohl aber tritt das
Heilverfahren ſogleich in Kraft, wofür denn auch er
hebliche Mittel veranſchlagt ſind. Ohne gewiſſe Anſtände
oder Schwierigkeiten mag es in der erſten Zeit der Ange-
ſtelltenverſicherung nicht abgehen. Sobald jedoch die Jn-
ſtanzen (Rentenausſchuß, Schiedsgericht, Oberſchiedsgericht)
vorhanden ſein werden, die zur Entſcheidung der zahlreich
auftauchenden Zweifelsfragen berufen ſind, wird all das ſein
Ende finden. Unbequemlichkeiten waren auch bei Ein
führung der Jnvalidenverſicherung vorhanden, und doch
wird heute niemand im Ernſt dieſe Einrichtung vermiſſen
wollen. Wir brauchen uns die Freude nicht nehmen zu
laſſen an einem Werk, das einen großen Fortſchritt auf dem
Gebiete des ſozialen Rechts für den Mittelſtand bedeutet.

des KAuswärtigen.
Wie wir bereits am Sonntag abend durch Extrablätter

bekannt gaben, iſt der kaiſerliche Botſchafter in Rom, von
Jagow, für den Poſten des Staatsſekretärs des Aus-
wärtigen Amtes in Ausſicht genommen. Wenn damit auch
noch nicht die offizielle Ernennung des Herrn v. Jagow be
ſtätigt wird, ſo kann man doch mit der bereits vollzogenen
Tatſache rechnen.

Gottlieb Eugen Günther von Jagow wurde am
22. Juni 1863 zu Berlin geboren als ſechſtes Kind des 1888
verſtorbenen Rittmeiſters a. D. und Erbjägermeiſters der
Kurmark Brandenburg, auf Rühſtädt, Quitzöbel und Fried-
richswalde, aus deſſen erſter Ehe mit der Freiin Luiſe von
Gayl, die acht Tage nach ſeiner Geburt ſtarb. Die Herren
v. Jagow ſind eine der älteſten Familien der Uckermark,
deren Statthalter ein Hermann von Jagow bereits 1396
war. Hans v. Jagow war Oberſt und Hofmarſchall des
Kurfürſten Joachim von Brandenburg.

Nach Beendigung ſeiner Gymnaſialſtudien bezog er im
Jahre 1883 die Univerſität Bonn, wo er dem Korps der
Boruſſen angehörte. Er beſtand 1886 das Referendar-
examen im Bezirk des Berliner Kammergerichts, wurde
1889 als Regierungsreferendar der Regie zig in Oppeln
zugeteilt, legte 1892 in Potsdam die Prüfung zum Regie-
rungsaſſeſſor ab und ging drei Jahre ſpäter zur Diplomatie
über. Zunächſt wurde er der Botſchaft in Rom und 1896
der preußiſchen Geſandtſchaft in München zugeteilt. Nach
beſtandener diplomatiſcher Prüfung wurde er 1897 als
Legationsſekretär der preußiſchen Geſandtſchaft in Ham-
burg, aber ſchon im Herbſt desſelben Jahres der Botſchaft
in Rom zugeteilt. Dort rückte er im Dezember 1899 zum
Legationsrat auf. Nachdem er ein Jahr lang der Geſandt
ſchatf im Haag angehört hatte, kehrte er im März 1901 als
erſter Sekretär an die Botſchaft in Rom zurück. Von 1906
bis 1907 war er als Wirklicher Legationsrat vortragender
Rat im Auswärtigen Amte. Am 2. Dezember 1907 wurde
er als außerordentlicher Geſandter in Luxemburg und am

Mai 1909 als Botſchafter in Rom beglaubigt. Herr von
Jagow iſt unverheiratet.

Seinem Aeußern nach iſt Herr von Jagow eine ganz
andere Erſcheinung als Herr von Kiderlen-Wächter, nur
mittelgroß, ſehr ſchlank, auffallend jugendlich von Geſtalt
und Antlitz und in der Unterhaltung der liebenswürdige,
vornehme und gewandte Weltmann. Fürſt Bülow hat ihn
eines Tages als den fähigſten von ſeinen jüngeren Diplo
maten bezeichnet, und er hat dieſen Ruf unter teilweiſe ſehr
ſchwierigen Verhältniſſen und Zeitläuften in Rom durchaus
gerechtfertigt. Auch mit der deutſchen Kolonie in der
italieniſchen Hauptſtadt ſtand er auf beſtem Fuße, trotzdem
ſein nicht ſehr kräftiger Geſundheitszuſtand ihm in der
Ausübung ſeiner Repräſentationspflichten manchmal Be
ſchränkung auforlegte.

Bereits ſeit einigen Tagen derlautete, daß an Herrn
v. Jagow Die Anfrage ergangen ſei, ob er den, gerade in
dieſem Augenblicke ſo beſonders wichtigen Poſten über-
nehmen wolle; Herr v. Jagow hat die Entſcheidung in die
Allerhöchſte Hand gelegt. Gerade dieſer Umſtand ſpricht
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ſehr zugunſten des neuen Staatsſekretärs: er hat ſich die
Schwierigkeiten, die das neue Amt nicht nur in ſeinem
ſachlichen Umfange für ihn bringen würde, nicht verhehlt,
er hat wohl auch perſönliche Bedenken gehegt, die angeſichts
der Tatſache, daß er einer unſerer jüngeren Diplomaten iſt,
nur allzu verſtändlich ſind; aber dieſe Bedenken ſind ſelbſt
verſtändlich von ihm beiſeite geſchoben worden, als der
kaiſerliche Befehl an ihn erging, den Poſten zu übernehmen.
Herr v. Jagow tritt kein leichtes Amt an. Seine Vorgänger
haben ſich wenig Liebe bei der Oeffentlichkeit in Deutſchland
erworben, und namentlich Herr v. Kiderlen hat es oft wohl
erfahren müſſen, daß gerade der Poſten des Staatsſekretärs
des Aeußern der oft ungerechten Kritik der öffentlichen
Meinung mehr ausgeſetzt iſt, wie irgend ein anderes hohes
Staatsamt. Der einzige Staatswürdenträger, der in ähn-
licher Weiſe von der öffentlichen Kritik bedacht wird, iſt
vielleicht der Berliner Polizeipräſident, und der iſt merk-
würdigerweiſe zurzeit auch ein Jagow! Allerdings nur ein
weitläufiger Verwandter des neuen Staatsſekretärs.

Die deutſche Preſſe urteilt faſt durchweg recht günſtig
über den neuen Staatsſekretär. Auch die ausländiſchen
Zeitungen finden Worte des Lobes. Die römiſche
„Tribuna“ ſchreibt: Die Ernennung kann nur mit warmer
Sympathie aufgenommen werden. v. Jagow hinterläßt
eine Erinnerung, welche nicht leicht getilgt werden kann.
Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen iſt für uns eine
Garantie, daß die auswärtige Politik Deutſchlands ſtets
durchdrungen ſein wird von dem Geiſte warmer Freund-
ſchaft, der den Dreibund inſpiriert. Der Pariſer
„Matin“ ſchreibt: „Der neue Staatsſekretär iſt ein Mann
von Welt im wahrſten Sinne des Wortes. Die Diplomaten
kennen ihn nur als einen außerordentlich freundlichen und
höflichen Kollegen, der in ſeinen Angelegenheiten ſehr ge-
ſchickt iſt. Das hat er erſt jüngſt bei der Erneuerung des
Dreibundes gezeigt.“

Die Friedensverhandlungen.
Am heutigen Montag ſoll nun endgültig in London

die Entſcheidung der Friedens konferenz über Krieg
oder Frieden erfolgen wenn die Türken nicht abermals
mit Ausflüchten kommen. Die Delegierten der Balkan-
ſtaaten haben dem Reuterſchen Bureau offiziell mitgeteilt,
daß, wenn die Türken, welche Vorſchläge ſie ſonſt auch
machen mögen, am Montag nicht alle Forderungen des Ulti-
matums der Verbündeten erfüllen, die Verbündeten
die Verhandlungen ab brechen werden, und
daß vier Tage danach, entſprechend den Beſtim
mungen des Waffenſtillſtandes, die Feindſelig-
keiten auf der ganzen Linie wieder aufge
nommen werden. Eine etwaige türkiſche Anregung,
die Regelung der Angelegenheiten den Mächten zu über
tragen, wird als eine nur die Türkei angehende Frage an
geſehen werden, mit der die Verbündeten nichts zu tun
haben. Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt, den
Mächten in einem Rundſchreiben zu erklären, daß die
Türkei, um ihren Wunſch darzutun, den Frieden zum Ab-
ſchluß zu bringen, alle möglichen Opfer bringen und auf
alles Gebiet weſtlich von dem Wilajet Adrianopel verzichten
wolle; aber ſie ſei gezwungen, auf dem Beſitz
von Adrianopel zubeſtehen, das für die Ver
teidigung der Hauptſtadt nötig ſei. Die Pforte könne die
Jnſeln des Archipels niemals aufgeben, um aber ihre
Friedensliebe zu beweiſen, habe ſie auf ihre Rechte auf
Kreta verzichtet. Die Pforte hofft, daß die Mächte die
Logik ihrer Beweisgründe anerkennen werden. Die geſamte
türkiſche Preſſe betont, daß es unmöglich ſei, die Be
dingungen der Verbündeten anzunehmen. Die Annahme
hieße: Zukunft und Ehre der Türkei opfern. Wenn es
nötig werden ſollte, würden die Ottomanen nicht zögern,
den Krieg neuerlich aufzunehmen.

n informierten diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß
ein Schritt der Mächte zugunſten des Friedens
bei der Pforte unmittelbar bevorſtehe. Die Bot-
ſchafter ſtänden bereits in einem Meinungsaustauſch.

Jrn London iſt man allgemein überzeugt, daß bis zum
Wiederbeginn der heutigen Sitzung der Friedensdelegierten
Verſuche gemacht werden, eine Einigung zwiſchen
den Bedingungen der Pforte und denen Bulgariens zu er
zielen. Wenn auch die Vertagung an ſich als günſtiges
Zeichen angeſehen werden könne, ſind aber doch die Schwie-
rigkeiten noch ungemein groß, wie das aus der am Sonn
abend abgehaltenen Botſchafterkonferenz erhelle.

Die vielfach verbreitete Nachricht, daß die Ver
bündeten keine Kriegsentſchädigung von der
Türkei verlangen, iſt unrichtig; ſie verlangen als Erſatz für
die großen Kriegsauslagen und Handelsverluſte andert
halb Milliarden Frank Entſchädigung.

Griechiſcher See-Erfolg?
Nach Mitteilungen des griechiſchen Marineminiſteriums

wurde der Angriff der türkiſchen Flotte bei
Tenedos zurückgeſchlagen. Die türkiſchen Kriegs
ſchiffe ſollen zum Teil erhebliche Beſchädigungen erlitten
und ſich nach den Dardanellen zurückgeflüchtet haben. Nach
einem Telegramm aus türkiſcher Quelle iſt die türkiſche
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Flotte am Sonnabend abend unverſehrt in die Dardanellen
zurückgekehrt.

Keine öſterreichiſche Demobiliſation.
Von informierter Seite erfährt man, daß zwar keinerlei

Verhandlungen betreffs einer Abrüſtung
Oeſterreichs und Rußlands ſondern ein in durch
aus freundſchaftlichem Tone gehaltener Mein ungsaus-
tauſch ſtattfand, aus dem hervorging, daß Oeſterrei ch
vorderhand keinen Anlaß erblickt, wegen ſeiner
militäriſchen Maßnahmen Aenderungen vorzu
nehmen.

Um Albanien.
Der Botſchafterkonferenz ſollen, wie aus gutinfor

mierter Quelle verlautet, drei verſchiedene Projekte über die
Feſtſetzung der Grenzen Albaniens unter
breitet werden. Rußland, Oeſterreich und Jtalien beabſich
tigen, in gewiſſen Punkten ziemlich verſchiedene Entwürfe
des Fürſtentums Albanien der Konferenz zu unterbreiten.
Beſondere Schwierigkeiten bietet nach wie vor
die Frage von Skutari. Beſonders in Rom wird
dieſe Frage für ſehr ſchwerwiegend erachtet und man be-
fürchtet dort, daß ſie zuguterletzt noch zu Kompli-
kationen Anlaß geben kann.

Deutſches Reich.
Prinzregent Ludwig von Bayern hat die kirchliche

Verkündigung des Aufrufs und die Sammlung für das
Reformationsdenkmal in Genf in den reformierten Ge
meinden des Königreichs Bayern genehmigt.

Generalfeldmarſchall Graf v. Schlieffen, der frühere
Chef des Generalſtabes der preußiſchen Armee, iſt am Sonn
abend im Alter von 80 Jahren in Berlin geſtorben. Mit
ihm verliert das deutſche Heer einen ſeiner hervorragendſten
Offiziere und Führer. Nach einer glänzenden Laufbahn an
die Spitze des Generalſtabes der Armee berufen, war es
ihm vergönnt, in dieſer wichtigſten, verantwortungs
reichſten und wohl auch ſchönſten militäriſchen Stellung
ſeine außergewöhnlichen Fähigkeiten als Stratege und
Taktiker zur vollen Entfaltung und Wirkſamkeit zu bringen.
Graf v. Schlieffen beſaß in hohem Maße die Gabe, die den
wahren Kriegskünſtler und genialen Heerführer erſt macht:
die intuitive Auffaſſung der gegebenen kriegeriſchen Ver-
hältniſſe und die Fähigkeit, dem gewonnenen Geſamtbilde
entſprechend ſchnell und zielſicher zu handeln. Jn ſeiner
klaſſiſchen Schrift über die Tätigkeit des Feldherrn hat
Graf v. Schlieffen das wohl kaum je zu übertreffende Hohe-
lied auf die Kriegskunſt geſungen und Markſteine aufge
ſtellt, die für alle Zeiten richtunggebend ſein werden. Als
überzeugter Anhänger und Fortführer der Moltkeſchen
Jdeen betrachtete er es als eine ſeiner vornehmſten Auf-
gaben, die Unterführer zur Selbſtändigkeit und der dadurch
bedingten Selbſtverantwortlichkeit im Sinne der höchſten
Führung zu erziehen, ſie alſo zu freien Kriegskünſtlern zu
machen. Die Art und Weiſe, wie Graf Schlieffen die Tätig-
keit des Generalſtabes ſowie die großen Manöver leitete,
waren ſchlechthin vorbildlich, und alle Offiziere, die ihm im
Beruf und Leben naheſtehen durften, verehrten in ihm
einen genialen Führer, einen wohlwollenden Vorgeſetzten,
einen trefflichen Kameraden und einen Menſchen von vor-
nehmſter, adliger Geſinnung.

Zum Kaiſerjubiläum machte die Handelskammer in
Koblenz eine Stiftung von 30 000 Mk, zugunſten von erholungs-
bedürftigen unbemittelten Handwerkern.

Ueber eine Verſchärfung des deutſchen Spionagegeſetzes
haben in den letzten Tagen Beſprechungen von Vertretern
der Heeres- und Marineverwaltung und des Reichsjuſtiz
amtes in Berlin ſtattgefunden. Die Anregung zu dieſen Be
ſprechungen iſt von der Heeresverwaltung ausgegangen.
Die auffallende Zunahme der Spionagefälle in letzter Zeit
ſcheint die Heeresverwaltung veranlaßt zu haben, der Frage
der Verſchärfung des Spionagegeſetzes näherzutreten, ob
wohl ſie bisher die geltenden Beſtimmungen für ausreichend
gehalten hatte. Es iſt auch in Erwägung gezogen worden,
ob man zum Schutze der deutſchen Luftflotte
neue geſetzliche Beſtimmungen treffen ſoll, die
zum Teil im neuen Spionagegeſetz Aufnahme finden
können. Vorgeſchlagen wurde ferner zum Schutze der Luft
kreuzer, die Bewachung der Luftſchiffe und der Luftſchiff
hallen zu verſchärfen. Ob dem Reichstage noch in dieſer
Seſſion ein neues Spionagegeſetz vorgelegt werden kann, iſt
noch unentſchieden.

Die Konferenz über die Preisbildung auf dem Fleiſch
markte hielt am Sonnabend eine weitere Sitzung ab und

vertagte ſich dann bis zum 30. Januar. Jn der Sonnabend
ſitzung wurde die Frage erörtert, inwieweit die Tarife der
ſtädtiſchen Schlachhöfe an einer Verteuerung der Fleiſch
preiſe mitwirken. Es wurde ein reiches ſtatiſtiſches
Material vorgelegt, das von den Vertretern der Landwirt-
ſchaft vielfach ebenſo hart angegriffen wie von den Dele-
gierten der Großſtädte eifrig verteidigt wurde. Am Schluſſe
der Debatte wurde als ein Erfolg dieſer Konferenz allge-
mein empfunden, daß Produzenten und Konſumenten jeden-
falls eine größere Klarheit über die den Markt beeinfluſſen-
den Faktoren gewonnen haben.

Die Beratung der Finanzminiſter über die Beſitz
ſteuervorlage, die bekanntlich am Sonnabend ſtattfand, ſoll
nach der „Tägl. Rundſch.“ geſcheitert ſein. Nach
dieſem Blatte hätten ſich ſo weitgehende Meinungsver-
ſchiedenheiten gezeigt, daß es nicht möglich war, zu einer
Einigung zu gelangen. Der Reichskanzler ſoll nun beab-
ſichtigen, durch direkte Verhandlungen bei den Regierungen
der Bundesſtaaten die Beratungen zu fördern und ſodann
eine zweite Konferenz der Finanzminiſter einzuberufen.
Jm „Lok.Anz.“ wird augenſcheinlich offiziös verſichert, daß
es ſich lediglich um eine Vorbeſprechung handelte, bei der
Beſchlüſſe naturgemäß nicht zu erwarten waren.

Feiern bei der preußiſchen Armee und Landwehr im
Andenken an die Befreiungskriege vor 100 Jahren. Wie
ſchon kurz gemeldet, finden auf Befehl des Kaiſers am
10. März 1913 in ſämtlichen Standorten der preußiſchen
Armee Feiern zum Andenken an die Befreiungskriege ſtatt.
Für Berlin iſt ein langes Programm ausgegeben, das
Gottesdienſte, eine Gedenkfeier am Denkmal König Fried-
rich Wilhelm III., Parademarſch der Truppenteile im Luſt
garten, Ehrenpoſten und patriotiſche Feſtworſtellungen in den
Theatern verzeichnet. Jn Breslau und in allen übrigen
Standorten findet feierlicher Gottesdienſt und Parade unter
den unmittelbaren Vorgeſetzten ſtatt. Am Schluſſe der

Paraden wird in allen Feſtungen und offenen Standorten
mit Feld oder Fußartillerie ein Salut von 101 Schuß ab
gefeuert.

Der Teilausſtand im Saarbecken iſt endgültig
beigelegt. Mit den Sicherheitsmännern wurde eine
Einigung erzielt.

Der Norddeutſche Lloyd eröffnete am Sonnabend ſeinen
weſentlich erweiterten Südamerikadienſt mit dem
neuen Doppelſchraubenpaſſagier- und Frachtdampfer „Sierra Ne
vada“, dem in vierzehntägigen Zwiſchenräumen drei weitere neue
Dampfer der ſogenannten Sierraklaſſe und die Dampfer „Ko
burg“ und d folgen werden. Die neue Linie fährt von
Bremen über Antwerpen, Boulogne-ſur-Mer, Corua, Villa-
garia, Liſſabon, Madeira nach Rio de Janeiro und Buenos Aires.
Der Dampfer „Sierra Nevada“ wird etwa 70 Kajütenpaſſagiere
und annähernd 1100 Paſſagiere in der dritten Klaſſe und im
Zwiſchendeck nach Südamerika befördern.

Die bayeriſchen Zeitungsverleger haben ſich geſtern in einer
Verſammlung in Nürnberg gegen die neue bayeriſche
Staatszeitung ausgeſprochen. Jn einer angenommenen
Reſolution legten ſie Verwahrung ein gegen das gewerbefeindliche
Verhalten, welches die Königlich bayeriſche Staatsregierung aus
Anlaß der Gründung der „Bayeriſchen Staatszeitung“ ſpeziell
durch die Einſetzung der ſtaatlichen Gewaltmittel für ein zum
großen Teil privatkapitaliſtiſchen Zwecken dienendes Unternehmen
betätigt.

Die Verſchiebung der Bevölkerung zwiſchen Stadt und Land.
Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat die Ergebniſſe der

letzten Volkszählung verwertet, um einen Vergleich zwiſchen
der Einwohnerzahl aller Gemeinden von mindeſtens
2000 Einwohnern am 1. Dezember 1910 und am gleichen
Tage des Jahres 1905 zu ziehen. Hierdurch beſteht die Mög-
lichkeit, die Verſchiebung der Bevölkerung zwiſchen Stadt
und Land innerhalb der einzelnen Bundesſtaaten und deren
Provingzen feſtzuſtellen. Die Einwohnerzahl der Gemeinden
mit mehr als 2000 Eiwohnern, die ſtädtiſche Bevölkerung,
iſt in den fünf Jahren ſeit der vorletzten Volkszählung um
1,96 Prozent, diejenige der ländlichen Bevölkerung um
0,„51 Prozent gewachſen. Es entfallen gegenwärtig auf die
ſtädtiſche Bevölkerung 60,02 und auf auf die ländliche Be
völkerung 39,98 Prozent der Geſamtbevölkerung. Die
ſtädtiſche Bevölkerung hat mithin ſeit der
vorletzten Volkszählung viermal ſo ſtark
zugenommen, als die ländliche. Dieſes Wachs-
tum iſt im weſentlichen durch den ſtarken Zuzug zu er
klären, den die ſtädtiſchen Gemeinden aus den ländlichen er
fahren haben. Jn Preußen beträgt die Geſamtzungahme der
Bevölkerung 1 Prozent, die Zunahme der ſtädtiſchen Be
völkerung 1,2 Prozent; aber immerhin macht die ländliche
Bevölkerung noch 55 Prozent der Geſamtheit aus. Jnner-
halb der einzelnen Provinzen iſt die Verſchiebung ſehr ver
ſſchieden. Die geringſte Zunahme haben die überwiegend
agrariſchen Provinzen, und unter dieſen wieder Oſtpreußen
und Pommern mit 0,3 bezw. 0,4 Prozent. Die höchſte Zu-
nahme hat Weſtfalen gehabt mit 2,5 Prozent. Lehrreich iſt
auch ein Vergleich zwiſchen dieſen drei Provinzen in bezug
auf die Verluſte der kleinen Gemeinden an Bevölkerung:
von ſämtlichen pommerſchen Gemeinden haben 85 Prozent,
von ſämtlichen oſtpreußiſchen 25 Prozent, von den weſt
fäliſchen aber nur 3 Prozent eine Abnahme der Bevölkerung
aufzuweiſen. Zwiſchen dieſen äußerſten Grenzen der Zu
nahme von 0,3 Prozent in Oſtpreußen und 2,5 Prozent in
Weſtfalen haben eine Zunahme unter einem Prozent Pom-
mern, Weſtpreußen, Sachſen darüber Poſen, Schleſien,
Schleswig-Holſtein, Hannover, Heſſen-Naſſau und Rhein
provinz. Berückſichtigt hierbei iſt nicht die Provinz Bran
denburg, weil hier der Regierungsbezirk Potsdam, in dem
die Berliner Vororte liegen, ganz beſondere Verhältniſſe auf
weiſt. Die Bevölkerungszungahme ſtellt ſich hier auf 4 Pro
zent gegen 9,5 Proz. im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.
Unter den Vororten Berlins ſind Gemeinden vorhanden, die
eine Zunahme von 20 und mehr Prozent erreicht haben.
Unter den übrigen größeren Bundesſtaaten ſchwankt die
Zunahme der Bevölkerung zwiſchen 0,3 in Braunſchweig
und 1,8 Prozent in Oldenburg. Die Abwanderung vom
Lande in die Städte iſt am ſtärkſten in Elſaß-Lothringen,
nämlich 2 Prozent, am geringſten in beiden Mecklenburg
mit 0,5 Prozent. Dieſe Zahlen beweiſen, daß ein Still
ſtand in der Abwanderung nach den Städten auch in der
letzten Zeit nicht eingetreten iſt.

Ausland.
Englands Angſt vor einer deutſchen Jnvaſion.

Schon wieder einmal will man in England ein Luftſchiff
bemerkt haben, das einen Flug über den Kanal ausgeführt
haben ſoll. Geſtern vormittag wurde, einer Meldung aus Dover
zufolge, dort ein myſteriöſes Luftſchiff geſichtet. Poliziſten und
Arbeiter wollen deutlich das Geräuſch der Maſchinen gehört
haben, die gegen den ſtarken Südoſtwind ankämpften. Es wird
behauptet, daß das Luftſchiff den Kanal überflogen habe, nähere
Angaben werden bisher aber nicht gemacht. Eine Unterſuchung
ſoll eingeleitet worden ſein.

Oeſterreichiſche Marineforderungen.
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird der Marinekom

mandant Graf Montecuculi in der im Frühjahr des laufenden
Jahres ſtattfindenden re v bereits konkrete Vor-
ws wegen des Erſatzes der Monarchenklaſſe durch

rei neue Dreadnoughts unterbreiten. Dieſe neuen
Schiffe ſollen mit 38 cm Geſchützen ausgerüſtet werden und einen
Aufwand von ca. 70 Millionen pro Schiff, alſo insgeſamt
210 Millionen Kronen erfordern.

Der neue ruſſiſche Thronfolger.
Am 1. Januar alten Stils (14. Januar neuen Stils) wird,

wie die „Oſteuropäiſche r r meldet, vomZaren ein Ukas veröffentlicht werden, der die Ernennun
eines neuen Thronfolgers zum Gegenſtande hat. Al
Thronfolger wird Großfürſt Dimitriew Pawlowitſch,
der Sohn des jüngſten Bruders des Vaters der Zaren Alexander
III. ausgerufen werden, der am 6. September 1891 alten Stils
in Jlinskoje bei Moskau geboren wurde 4wür ig alſo 21 Jahre
alt iſt. Der jetzige Thronfolger A iſt, wie die Aerzte
S haben, ſo h h 25 krank, daß es als ausge-
chloſſen angeſehen wird, ihn am Leben zu erhalten. Der Ukas iſt

bereits vom Zaren unterzeichnet worden.

Der kranke Sarenſohn an der Riviera.
Der ruſſiſche Zarewitſch iſt Sonnabend abend um 10 Uhr

in Mentone eingetroffen und hat im Hotel Kap Martin Wohnung
genommen, wo er mehrere Wochen zu verbleiben gedenkt.

Caſſtro proteſtiert gegen ſeine Ausweiſung.
Ex präſident Caſtro will mit allen Mitteln gegen die

amerikaniſche Auswanderungsbehörde kämpfen und verſuchen, in

e da e 47 r r 7 ger iſt dereugu eine Ausweiſung de präſidenten una an und hat bereits einen HabeasCorpus Proteſt beim
eralgericht eingereicht.

(Nachdruck verboten.)

Nachtrag zu „Die Ernte des Todes“.
In der Zeit von Mitte Dezember bis Ende Dezember 1012

ſind noch folgende bemerkenswerte Perſönlichkeiten geſtorben.

Staatsoberhäupter. Fürſtliche Perſonen. Hoher Adel,
Dezember: 23. Georg Konſtantin Fürſt Czartoryski,

Wien, 84 J.
Adel und Großgrundbeſitz.

Dezember: 21. Prinzeſſin Agnes zu Salm-Salm,
f Karlsruhe i. B., 67 J.

Diplomaten. Hof- und Staatsbeamte.
Dezember: 15., Graf Albin Czaky, ehem. ungar, Kultus

miniſter, f Budapeſt, 70 Je 17. Dr. Walter Herwig, Wirkl.
Geh. r v gründer des Deutſchen Seefiſcherei
Vereins, Berlin, 75 J. 17. W. Reid, amer. Botſchafter in
London, London. 27. Dr. jur. Frhr. Friedrich v. S m, ehem.
mein. Staatsminiſter, f Meiningen, 77 J. 30. v. Kiderlen-
55 J chter, Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Stuttgart,

Heer und Marine.
Dezember: 15. v. Reiche, Vizeadmiral z. D., Direktor

des Bildungsweſens der Marine, Naumburg a. S.
Parlamentarier. Politiker. Publiziſten. Journaliſten.

Dezember: Karl Oldenberg, Begründer der „Parla-
mentariſchen Korreſpondenz“, f Berlin, 90 J.

Juriſten,
Dezember: 16. Dr. Alexander Tille, Shndikus der

Saarbrücker Handelskammer, Saarbrücken, 42 J. 24. Muſſehl,
Bürgermeiſter, Amts und Gemeindevorſteher von Tempelhof,

Tempelhof, 57 J.
Theologen.

Dezember: 18. Biſchof Konſtantin, Metropolit von
Bratza, ehem. Präſident des bulgariſchen Shnods, Sofia.
19. Hans Jacobi, Archidiakonus, f Weimar, 56 J.

Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Aſtronomie.
Dezember: 22. Dr. Paul Gordan, NMathematiker,

Univerſitätsprofeſſor, f Erlangen, 75 J.
Philoſophen. Philologen. Schulmänner. Altertums

forſcher. Stenographen Bibliothekenkunde.
6 e ember: Dr. Georg Liebe, Archivrat, Magdeburg,

Handel, Gewerbe und Jnduſtrie. Verkehrsweſen.
Münzweſen.

Dezember: 19. Guſtav Schöller,
präſident, Brünn.

Dichter und Schriftſteller. Literarhjiſtoriker.
Dezember: 22. Lorenzo Mabilli, griech. Dichter (ge-

fallen bei Janina).
Bildende Künſte. Kunſtgeſchichte. Heraldik.

Dezember: 12. Perſius, ehem. Konſervator der
Kunſtdenkmäler Preußens, Berlin, 77 J. 24. Edouard
Detaille, franz. Schlachtenmaler, f Paris.

Theater und Muſik.
Dezember: 14. Karl Schultze, Begründer des Karl

Schultze- Theaters in Hamburg, Hamburg, 84 J.

Handelskammer-

die Fabrik, trotzdem annähernd

Die Luftſchiffahrt.
Großadmiral v. Tirpitz im Reichsmarineluftſchiff.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Großadmiral von
Tirpitz beſuchte, wie ſchon kurz gemeldet wurde, Sonnabend vor
mittag den Flugplatz Johannisthal, beſichtigte die Ballon
halle ſowie die Unterkunftsräume für das Marinedetachement und
führte dann ſeine langgeplante Abſicht aus, eine Fahrt mit dem
Reichsmarineluftſchiff „L. 1“ zu unternehmen. Der Aufſtieg des
Kreuzers e unter Führung des Kapitänleutnants Hanne
um 9 Uhr 40 Min. Außer dem Staatsſekretär befanden ſich an
Bord noch der Vizeadmiral Grabow und einige Herren des
Reichsmarineamts. Nach etwa einſtündiger Fahrt, die über
Berlin und in die nähere Umgebung führte, landete der Kreuzer
wieder auf dem Flugplatze.

Vom Reichsflugverein.
Unter ſtarkem Andrang hielt am Freitag der Reichsflugverein

in Berlin ſeine außerordentliche Hauptverſammlung ab, die zu
nächſt den Zweck hatte, die ungültige Hauptverſammlung aus dem
November offiziell für ungültig zu erklären und einen neuen
Vorſtand zu wählen. Aus dem ren Vorſtand des Reichsflug-
vereins waren erſchienen Exz. Merten, Prof. von Parſeval, Ka-
pitän z. S. von Puſtau, Kapitänleutnant Kaiſer, Oberleutnant
Duncker u. a. Von Flugzeugführern bemerkte man vor allem von
Goriſſen, den Vorſitzenden des Bundes deutſcher Flugzeugführer,
und die bekannten Johannisthaler Flieger. E. v. Goriſſen ſtellte
an den geſchäftsführenden Vorſtand, der in der Zeit zwiſchen denbeiden Ferſanmlungen die Geſchäfte des Vereins geleitet hatte,

einige m die Beſchwerden über die Geſchäftsführung ent
hielten. Die Beantwortung dieſer Anfragen übernahm der Leiter
der Verſammlung, Dr. Fritz Huth, während Major von Parſeval
den ſtellvertretenden Vorſitz übernahm. Zwiſchen Parſeval
und Huth kam es zu Meinungsverſchiedenheiten
da Huth nach Parfſevals 772 allzu ſcharfe Kritik an der Ge
ſchäftsführung der früheren Vorſtandsmitglieder des Vereins übte,
die zum größten Teil zugegen waren. er kam es zueiner ſtür miſchen Debatte, an der ſich Exzellenz Merten,
Oberleutnant Duncker, Kapitänleutnant Kaiſer, Goriſſen und
andere Flieger beteiligten. Gegen die Geſchäftsführung des bis-
herigen Vorſtandes wurden Vorwürfe erhoben man beſchloß, eine
Kommiſſion zur Unterſuchung einzuſetzen. t
folge dieſer Debatte legte nach dem Vorangange der übrigen bis-
herigen Vorſtandsmitglieder auch Dr. Huth ſein Amt als Vor
ſitzender nieder. Man wählte an ſeiner Stelle zum erſten Vor
ſitzenden Major von Parſeval, zum zweiten VorſitzendenRegierungsbaumeiſter Hackſtätter, Prie zum re
un Schatzmeiſter. Da t Merten die Präſident
ſchaft des Vereins nicht wieder übernehmen wollte, blieb dieſes
Amt unbeſetzt. 37 übrigen hat die Verſammlung auf Antrag des
Verlagsbuchhändlers Schmidt beſchloſſen, daß der Reichs
flugverein im Deutſchen Luftſchifferverband ver-
bleiben wird, um ſich nicht ſelber aus dieſer Gruppe flugſport-
licher Vereine auszuſchalten.

Die Weihe des Leipziger Luftſchiffhafend.
Als Tag der Einweihung des neuen Leipziger n c rieiſt der 15. Duni 1913 feſtgeſetzt worden. raf Zeppelin

wird dem Feſtakt beiwohnen.
Von dem Halberſtädter Flugplatz.

Auf dem Exerzierplatz an den Thekenbergen bei Halberſtadt
ehen die Flugzeugfabri, eine größere Halle und das Offizier-
ohngebäu r 24 Offiziere, die r ig nach Halberſtadt zu

Lernkurſen abkommandiert ſein werden, ihrer Vollendung ent
gegen, und ſchon ſteigen neue Baupläne auf. Die Erweiterung der
45 Meter langen Fabrik um weitere 60 Meter iſt beſchloſſene
Sache, der 188 Morgen große Ackerplan, auf dem die Fabrik ſteht,
wird das Flugfeld. Außerdem handelt es ſich um den Ankauf
eines etwa 12 Morgen großen Ackerplanes am re lthans zwecks
Anlage von Benzintanks. Am 1. Februar treffen zu den in
Halberſtadt weilenden 8 Fliegeroffigieren 12 weitere ein, ſo daß

70 Mann mit Ueberſtunden
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aärbeiten, nicht die vierte r ſchaffen kann und
rer und Johannisthal aushelfen müſſen. Die Fliegerſchule
wird von jetzt an von der Flugzeugfabrik getrennt verwailtet.
Saft wird nun auch bald Hinausführung der elek-triſchen Straßenbahn nach dem Flugplatz näher geirefen werden.

Ballonlandung deutſcher Luftſchiffer in Rußland.
Der Berliner Ballon „Hewald“, der in Bitterfeld

unter Führung des Bühnenſchriftſtellers Dr. Erich Korn mit den
Nitfahrern Betty Köhler und Maler Leo Jmpekoven
aufgeſtiegen war, iſt, wie wir bereits gemeldet, nach 15 ſtündiger
Fahrt in Rußland in der Nähe von BreſtLitewsk kurz vor den
Rokitnoſümpfen glatt gelandet. Obgleich die Landung außerhalb
des Feſtungsgeländes erfolgt war und obgleich alle ordaingegemat viſiert waren, hielten die ruſſiſchen Behörden die

Luftfahrer doch ca. 60 Stunden d e ſt. Die Karten wurden nach
Warſchau ßer dort von der Militärbehörde geprüft, und als
dort nichts Verdächtiges vorgefunden wurde, durften die Luft
fahrer ihre Rückreiſe über Warſchau und Alexandrowo antreten,

Rätſelhaftes Verſchwinden eines Aviatikers.
Ueber den Verbleib des Aviatikers Deſſouter, der am

Sonnabend in den Nachmittagſtunden auf einem Zweidecker das
Aerodrom von Hendon verließ, iſt man noch immer im Unklaren.
Eine Nachricht von ihm iſt bisher noch nicht eingetroffen. Jn der
Nacht wurden verſchiedene Raketenſignale aufgelaſſen, doch war
ein Erfolg nicht zu verzeichnen.

Neuer Flugrekord.
Aus Mülhauſen im Elſaß, 4. Februar, wird ge

meldet: Der Flieger Faller hat heute nachmittag einen neuen
Flugrekord aufgeſtellt. Er flog über dem Habsheimer Flugplatzauf ſeinem Aviatik-Doppeldecker (Militärtyp) mit 7 a a
gieren 6 Minuten und 49 Sekunden. Die Geſamtbelaſtung
ohne Betriebsſtoff betrug 563 Kilogramm.,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Richard Voigt zu

Geuſa im Kreiſe Merſeburg und dem Amtgsgerichtsſekretär a. D.,Rechnungsrat Ernſt Borch ardt zu Neuhaldensleben der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kantor und Lehrer Hugo Gier-
mann zu Atzendorf im Kreiſe Merſeburg der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem früheren kauf-
männiſchen Rendanten Albert Rindfleiſch in Treſeburg i. H.
das Verdienſtkreuz in Silber, dem Kirchenälteſten und Kirchen
rendanten, Landwirt Louis Runkel, dem Mitgliede der kirch-
lichen Gemeindevertretung, Maurerpolier Friedrich Jaenicke,
beide zu Atzendorf im Kreiſe Merſeburg, dem Gutshofmeiſter
Friedrich Franke zu Brehna im Kreiſe Bitterfeld das Allge
meine Ehrenzeichen. Ferner dem Königl. ſächſiſchen Geſandten,
Wirklichen Geheimen Rat Freiherrn von Reitzenſtein zu
Weimar der Königliche Kronenorden erſter Klaſſe, dem Vorſitzen
den des Zentralvorſtandes der evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stif-
tung, Pfarrer an der Peterskirche zu Leipzig, Superintendenten
und Geheimen Kirchenrat D. Bruno Hartung der Königliche
Kronenorden zweiter Klaſſe. Den nachbenannten Herzoglich
ſachſenaltenburgiſchen und Herzoglich anhaltiſchen Staats
angehörigen wurden folgende Auszeichnungen verliehen: der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe: dem Regierungsrat und vortragenden
Rat im Staatsminiſterium Karl Kirmſe zu Altenburg, den
Landräten Dr. Hans Lemke zu Ronneburg S.-A. und Ernſt
Göring zu Roda S.-A., dem Geheimen Rechnungsrat und
Kanzleidirektor des Staatsminiſteriums Hugo Jäger zu Deſſau;
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe: dem Geheimen Re
gierungsrat und vortragenden Rat im Staatsminiſterium Otto
Gerhardt zu Altenburg; das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens: dem Kanzleiſekretär im Staatsminiſterium Kurt
Schack zu Altenburg, dem Landratsamtsaktuar Franz Köll-
ner zu Altenburg, dem Gendarmerieoberwachtmeiſter Hermann
Welker zu Altenburg; das Allgemeine Ehrenzeichen: den Land
ratsamtsaſſiſtenten Guſtav Pe uckert zu Roda S.A. und Franz
Fleiſcher zu Ronneburg S.-A. Dem Regierungsbaumeiſter
Diete in Genthin wurde der Charakter als Baurat mit dem
perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen. Die nach-
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte wurde erteilt dem Re
gierungs- und Baurat Denkhaus, bisher Vorſtand des Eiſen

bahnbetriebsamts 1 in Stendal, unter Verleihung des Charakters
als Geheimer Baurat. Verſetzt iſt Regierungsbaumeiſter des
Maſchinenbaufaches Hin tze, bisher in Breslau, als Vorſtand des
Eiſenbahnwerkſtättenamts nach Halberſtadt.

Abonnenten ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Abholung der Karten für das 2. Viertel heute, Montag eim
Bankhauſe Steckner erfolgen muß. Für das 3. Viertel iſt der
letzte Termin Dienstag, für das 4. Mittwoch abend 6 Uhr.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Carmen“ von Georges Bizet.
Wenn man in dem langen Briefe, den Hugo von Hofmanns-

thal über ſeine „Ariadne“ an Richard Strauß geſchrieben hat, an
entſcheidender Stelle die Namen Ariadne und Zerbinetta ſtreicht
und dafür Don Joſé und Carmen einſetzt, dann hat man genau
die Schilderung des Problems, dem Bizets Oper ihren Inhalt
verdankt. Carmen kann nicht begreifen, daß „ans Beharren, ans
Nichtvergeſſen, an die Treue alle menſchliche Würde geknüpft iſt“.
Sie taumelt von einem Manne zu andern, während Don Joſé
nur einmal zu lieben vermag und bei dieſer Liebe für immer be
harrt. Aber „Beharren iſt Erſtarren und Tod“. Die beiden
franzöſiſchen Librettiſten Meilhac und Halevy haben dieſen
Gegenſatz zu einer guten bühnenfähigen Handlung ausgebaut,
die pſychologiſche Entwicklung der Charaktere ohne jede Symbolik
klar und ſicher gezeichnet und dabei nicht vergeſſen, auch dem
äußeren Drum und Dran ſein Recht zu laſſen.

An unſerem Theater ſcheint jetzt zu viel Gewicht auf die
glänzende Außenſeite der Oper gelegt zu werden. Der muſikaliſche
Kern wird nicht ſauber genug herausgeſchält. Was ſieht man
nicht alles auf der Bühne vor ſich gehen Beinahe fortwährend
wird das Auge durch neue Bilder gefeſſelt. Eine Menge Men-
ſchen beleben die Szene. Dazu die zahlreichen Vierfüßler. Und
doch hätte man für jeden Akt, der am geſtrigen Sonntag in künſt
leriſcher Vornehmheit und Ordnung abgerollt wäre, mindeſtens
einen Eſel gern geopfert. Jn den Soli war viel Unzulänglichkeit
bemerkbar, in den Enſembles klafften überall Lücken. Wenig
Klarheit und Adel im Ausdruck, ewig Schwankungen zwiſchen
Bühne und Orcheſter. Herr Kapellmeiſter Elsmann, der als
verantwortlich für die Vorſtellung zeichnete, wird wenig Freude
gehabt haben. Als Carmen gaſtierte Fräulein Aline Sanden
aus Leipzig. Sie faßt die ſtürmiſche, heißblütige Zigeunerin, die
allen Männern den Kopf verdreht, mit derber Realiſtik auf und
kann ſich dabei auf das Beiſpiel vieler ihrer Kolleginnen berufen.
Sieht man die Muſik an, ſo iſt kein Zweifel, daß Bizet nicht den
mindeſten Grund für eine ſolche Auslegung des Charakters gibt.
Seine Muſik iſt leidenſchaftlich und erregt, aber ſtets graziös
und anmutig. Fräulein Sandens Auffaſſung ſcheint aber durch
die Mittel bedingt, die ſie für dieſe Aufgabe zu verwenden hat.
Jhr Geſang, der bald der einen, bald der anderen Notierung
Bizets folgt, entbehrt der eigentlichen Schönheit; ihre Bewegungen
verkünden ſtets die „braune Hexe“. Unſer Publikum fand an der
Leiſtung viel Gefallen und bedachte die Leipziger Künſtlerin mit
ſtarkem Beifall. Von unſern einheimiſchen Sängern bemühten
ſich am erfolgreichſten Herr Fär bach als Don Joſé und Fräu-
lein Kühn, die allerdings die leicht anſprechende Höhe, in der
ſich Micaela geſanglich bewegen muß, nur mühſam und gequält
erreicht. Herr Rudolph hatte mit ſeinem Escamillo wenig
Glück. Für eine Wiederholung der Oper würde es ſich empfehlen,
Proben zu halten und für einige Nebenrollen tüchtigere Kräfte
herauszuſchicken. Prof. Dr. W. Kaiſer.

x

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die 2. Aufführung des neuen Luſtſpiels „Die Generals-
ecke“, welches trotz einigen Unſicherheiten, durch die plötzliche Er
krankung von Frl. Brandow hervorgerufen, dem faſt ausver-
kauften Hauſe ſehr gefiel, findet, nachdem Frl. Brandow wieder
hergeſtellt iſt und bereits die Proben mitgemacht hat, am Dienstag
abend ſtatt. Die letzten Aufführungen des Weihnachtsmärchens
„Wie Klein Elſe das Ehriſtkind ſuchen ging'“ ſind
für Mittwoch und Sonnabend nachmittag 312 Uhr angeſetzt. Mitt
woch abend wird „Die Afrikanerin“, Donnerstag das
Luſtſpiel „Die Generalsecke“ wiederholt. Freitag einzige
Aufführung der Operette „Eva“ (Das Fabrikmädel) in dieſer
Woche. Sonnabend „Hamlet“ mit Herrn Rudolf Zeiſel als
Gaſt auf Engagement. Sonntag nachmittag „Robert und
Bertram“; abends „Die Walküre“. Die verehrlichen

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupt

probe am Mittwoch 1035 Uhr. Programm: art, Ouvertüre
zur „Entführung“. Vivaldi, Violinkonzert a-moll,. Boſſi, „Jnter-
mezzi Goldoniani“. Bruch, Violinkonzert Nr, 2. pmwhati Sin
fonie D-dur. Soliſt: Herr Jacques Thibaud.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Januar 1912.
Aufgeboten Der Landwirt Otto Siebert, Sömmerda und Frieda

Hederich, Liebenauerſtr. 167. Der Schmied Ernſt Otte und Hedwig
Biſchhoff, Mittelwache 13.

Eheſchließungen Der Werkführer Otto Klemm, Dachrigßſir, 21
und Marie Raßler, Bebitz. Der Eiſendreher Kurt Hoffmann, Merſe
burgerſtr. 3 und Frieda Müller, Spitze 15. Der Friſeur Friedrich
Schröder, Kl. Steinſtr. 3 und Anna Glück, Nikolaiſtr. 8. Der Tiſchler
Erdmann Hintſche und Luzianna Mania, Parkſtr. 23. Der Straßen
bahnſchaffner Otto Wolf, Berlin und Frieda Uhſe, Büſchdorſerſtr. 4,
Der Zuſchläger Hermann Gutjahr und Marie Kunze, Sophienſtr. 40.
Der Ingenieur Erwin Fiſcher, Anhalterſtr. do und Martha Kunad,
Gr. Steinſtr. 33. Der Redakteur Dr. phil, Martin Kluge, Berlin
Lichtenberg und Martha Reutzſch, Niemeyerſtr. 20. Der Berufsgenoſſen
chaftsbeamte Hermann Nutſch, Merſeburgerſtr. 62 und Margarete
hlrich, Wolfſtr. 3. Der Reiſende Robert Becker und Jda Enkelmann,

Merſeburgerſtr. 3. Der Maurer Paul Götter, Bugenhagenſtr. 18 und
Anna Pauske, Röpzigerſtr. 10. Der Arbeiter Friedrich Donath, An
der Univerſität 4 und Jda Lamm, Ratswerder 8, Der Arbeiter Franz
Riedel und Berta Nagel, Saalberg 2. Der Arbeiter Oskar Jacob
und Marta Burghardt, Freiimfelderſtr. 117.

Geboren Dem Bremiſer Otto Fleiſch, Kuttelhof 8, T. Edith.
Geſtorben Der Goldſchmied Max Zanke, 33 J., Leipzigerſtr. 27.

Des Goldſchmieds Max Zanke Ehefrau Anna geb. Brendel, 30 J.,
Leipzigerſtr. 27. Des Goldſchmieds Max Zanke S, Max, 4 J., und
T. Traude, 1 J., Leipzigerſtr. 27. Die Witwe Friederike Hönes geb.
Schulz, 57 J., Zinksgartenſtr. 10,. Der Schleifer Robert Preiß, 32 J.,
Beeſenerſtr. 10. Der Handlungsgehilfe Hugo Wiedemann aus Böllberg,
i g. St. EliſabethKrankenhaus. Hedwig Strich, 25 J., Schmeer
traße 25.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberlehrer F. A. W. Aehle, Char
lottenburg und M. E. A. Wehmer, Halle. Der Dienſtknecht F. O.
Heiſtermann, Torna und F. W. A. Fabian, Landsberg. Der Reiſende
F. M. H. Böſenberg, LeipzigEutritzſch und E, M. Mehrmann, Leipzig
Plagwitz. Der Arbeiter Stanislaus Laczack und Valentine Poznanska,
Brody. Der Bahnarbeiter Lorenz Lukaſſek und Anna Jbrom, Beuthen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 4. Jannar 1013.
Aufgeboten Der Eiſendreher Karl Schade, Henriettenſir. 35 und

Jda Scherf, Am Kirchtor 5 a.
Eheſchließungen Der Schloſſer Hermann Franke und Frieda

Werner, Eichendorffſtr. 33. Der Bergarbeiter Hermann Ulrich, Reil
ſtraße 34 und Klara Mucke, Klausbergſtr. 3. Der Stellmacher Eduard
Becker und Martha Huhn, Bbckſtr. 1. Der Keſſelſchmied Franz Fuhr
mann, Ammendorf und Klara Klaus, Körnerſtr. 13. Der Zivilingenieur
Hermann Peter, Berlin und Lucie Hinze, Trothaerſtr. 13. Der Bahn
arbeiter Otto Böttger und Marie Hennig, Göbenſtr. 27, Der Bäcker
Karl Diez und Anna Selig, Gr. Wallſtr. 43,

Geboren Dem Fleiſcher Franz Leiſebein, Geiſtſtr. 26, T. Käthe.
Dem Handlungsgehilfen Otto Erain, Geiſtſtr. 56, T. Martha

Geſtorben Der Gymnaſial-Oberlehrer a. D. Profeſſor Friedrich
Schubdring aus BerlinHalenſee, 68 J., Diakoniſſenhaus. Des Paſtors em.
Theodor Freygang Ebefrau Martha geb. Schröter, 67 J., Schillerſtr. 54.

„„Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
e weling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

Werwaltungsbeamten-Schule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Näh. Prosp. A 190
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Besonders grosse Bestände

Welss, schwarz, ferblg,

V v r

INVENTOCR-AVSVERKAUF
In allen Abtellungen sind bel der Inventuraufnehme grosse Bestände festgestelſt, die mit Rackstoht auf
die neuen Warenelngänge unbedingt gerdumt werden müssen. Wir unterlassen es auch in diesem

nahre diese Partien Wiederverkäufern anzubieten und bieten hierdurch

Kelne Auswahlsendungen. Kein Umtausch. Netto-Barverkauf.

MEIST NUR DIE HALBEN PREISE!
erkennbar grosse Vortoelle,

Spitzenstoffe, Spitzen, Besätze
Stickereistoffe, Wäschestickereien, leinene Klöppelspitzen.

Teppiche, Gardinen, Stores, Linoleum
Künstlervorhänge, Leinen- Plüsch und Tuchdekorationen

Bettdecken, Möbelstoffe, Möbelplüsche, Läuferstoffe

A. HOTH 8 CO., HALLE A. S, Marktplatz Nr. 21
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Gr. Steinstr. 8687



Wegen vollständiger Auflösung meines

bederwaren- libsChäftes

Debersehlagtäseh

Handtäsohehen

Bügeltäsohehen

Lacktäsohohen

Notenmappen

Sohreibmappen

Sohultasehen

Tornister

ohen pelse Lohſer

Coupsé- Koffer

LKabinen- Koffer

Herren- Koffer

Damep-Loffer

Muster- Koffer

Hut- Koffer

Reiso-Taschen

Total- Ausverkauf

Portemonnaies

Zigarrenetuis

Brieftasohen

Aktenmappen

Sohulmappen

Kollegmappen

Hosenträger

Ledergürtel

Nie wiederkehrende Gelegenheit, sich für billiges Geld
meine anerkannt soliden Fabrikate anzuschafkfen.

Martin Jacoby,
14 untere Leipzigerstrasse 14.

ſſol-Narer
Man lacht S

Tränenüber die tolle Burleske

z erbrochen

u
Datu d. gar

Nur Zete:
Radikal Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens.

Gust. Liebermann,
Bernburgerstrasse 30.

vie Preis e?
Stadttheater in Halle a.

Dienstag, den 7. Jan. 1913
119. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Die Generalsecke,
Luſtſpiel in 3 Akten von Richard

Skowronnek.
Spielleitung: Walter Sieg.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende gegen 10 Uhr. (302

Mittwoch, den 8. Jan. 1913,
nachmittags 3 Uhr:

Weihnachts-Kinder- Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.

Wie Klein-Else das
Christkind suchen ging.

Abends 7 Uhr:
120. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die Afrikanerin-
rm Weinhaus Broskowsh

reichhaltige Auswahl
auserlesenster Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesell-
schaften Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Weh DAVID San as

Beſitz
alte Meißener und

-Thegafepe Direktor u. Besitzer: Paul Rlüthgen. er

Heute (Hohneujahr) abends 8 Uhr
grosse Pest-Vorstellung.

Sensations- Gastspiel d. Kgl. Kammersängers

Hierzu das grandiose Varieté- Proahn.

Jede Nummer ein Schlager.

e
S Dienstag, d. 7. Januar, nachmittags 5-—-7 Uhr

Liszt-Ahend.
Vorfüherfuhr Daucafsz33 HMeisterspiel eerrer- Piano. 27

O. Rich. Ritter.
S Leipzigerstrasse 73.Je

Stenographie Stolze- Schrey.
Wer bald und sicher flotter Stonograph werden will,

nehme an dem

Unterrichtskursus
Dienstag, den 7. und Freitag, den 10. Ianuar, abends 8 Uhr
im Schulbaus Dreyhauptstrasse 5, Zimmer A4, teil.

Anmeldungen dort.Pereinigung Hallescher Stenographen- lereine

W ratzie m. Steiger
Juwelen. (83 Halle a. S.Werken

Vorzügliche
(Walitaten

Aus altadligem
ſind preiswert zu verkaufen
elige engliſche Kupferſuche mehrere alte wertvolle Gemälde

u. Minigturen ſowie verſchiedene andere tie Kunſtſchätze.

Intereſſenten wollen ihre Adreſſen unter Chiffre Z. K. 2172
gefl. in der Exped. d. Ztg. niederlegen. [325

ralen Humentohl mporteune

empfehlen an Wiederverkäufer

präma Menapler Ware
rein weiss, zu billigst. Preisen. Versand n. auswärts prompt.

D'Agnole, Bianrosa Co., Halle a. S.,
Bernhardystrasse 8. Telephon 1669.C

Ziehung unwicerruftien 15. Januar

Kösliner Lotterie

5000 lowe m U. en 104
7 c O 0 Essen--Ruhr

H. C. Krösger,

ſchleſiſche Rorgenseitung in Breslau 2

die bei der weiten Verbreitung der Zeitung
Aufnahme VON eeſonders in landwirtſchaftlichen Kreiſen

Inſeraten anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufe u.
geſchäftl. Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſchkonſervativen Partei in der Provinz Sdleſten.

4171 Gewinne im Werte von

Porto und Liste 25 Pf. extra

5000 Berlin W 8, Fredrichstr 193 a

Tauentzienſtraße 49

Mittel und Niederſchleſiens von guter

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken u. anderen Geldern, Bankanzeigen,

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten,

SOOO D.
Gust. Pforcdte

vowie in allen aureh P piakate Renntnehen Vorkautsstelten.

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

Wirkung ſind. So beſonders Familien

Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

ſüddeutſche Figuren,

T choſ el HALIE a
Gaſhanrg Weinen

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaft und

Ausspann.Einfach ſauberes Logäs.
Täglich Fisbein u.Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Figza: EinWaffengang. Mi ttwoch Arda.
Altes Theater: Dienstag Mag-

dalena. Mittwoch Nachm.Peterchens Mondfahrt. Abends:
Profeſſor Bernhardi.

Operetten Theater: Dienstag:Der Frauenfreſſer. Mitt-
woch Alt-Wien.Schauſpielhaus: Dienstag: Mein
alter Herr. Mittwoch Nachm.
Der geizige König. Abends:
Mein alter Herr.

Stadt-Theater:

hausſtraße 3/4.
jeden erſten Sonnabend im Monat

Magdeburg.
Dienstag: DerSchmuck der Madonna. Mitt

woch: Die Kreuzelſchreiber.
eimar.dof Thenter Dienstag: Die

Lokalbahn. Mittwoch: Viel
Lärm um E.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag: Der

Fetter in der Not. Mittwoch:

Altenburg.Hof-Theater: Dienstag Alt Wien.

Mittwoch Die Hexe.

5 Turn- Verein
Friesen

M Mittwoch und
h Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen derMänner- und öglings Ab-
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-

Verſammlung

Turnen,

Wollekau Gebr. Daunglowitz.Fernruf 1178.

nach dem

Wir
Sachverſtändigen

erklären alle:

Pilo
iſt die beſte

Schuh Creme.

zu übertragen.

eingeführter Agent, als

unter H. O.

Aſtheobonbon

von großartiger Wirkung bei
Bronchialkatarrh, [317
Pfund 20 Pfennig.

Breiteſtraße 1/2,(arl Booch, Meter
Leipziger Straße 61/62.

c

Sohnee ſie
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

kaufskräfte zur Verfügung sind. Ev
General vertreter berücksichtigt.

Ausführliche Offerten mit Angabe von Referenzen erbeten
3044 an Rudolf Mosse, Hamburg.

Bücher -Reuisor

Wir beabsichtigen, einem solventen Grossisten den

Alleinvertriehb
unserer, in Qualität unerreichten

Pflanzenmargarine
Bedingung ist, dass gut eingefühbrte Ver-

wird ein feissi er

33

Carl Beyer jun., Hall a. S.,Ludw. Wuchererſtr. 73a. iel z.

Ein Jele honanſchluß
pigrt prei

erten ne Z. v.St e ped. d. Ztg.
wert Zbzuseh en.

e

Nächste Woche
Ziehung 17. u. 18. Januar 1913

Jugendheim-

Lotterie
90000 Lose 3667 Gewinne

im Werte von Mark

100000
Hauptgewinne i. Werte v. Mark

50000
10000

us W. usw.

Lose d M. G5
10 Lose Tausenden M. 30aus verschiedenen

einschl. Porto und Liste
in allen Lotterie-Geschäften

und den durch Plakate kennt-
J lichen Verkaufsstellen, sowiebei den Kgl. Lotterie-Bin-

nehmern zu haben.
A. Molling, Berlin, Lennestr. 4.

Lose Vertriehs- Ges.,

i 2.Fension
für einen Primaner im Alter
von 16 Jahren geſucht, in der er
mit 1-2 gleichalterigen Schülern
giſamwep ſein kann. Off. r u.

e. 2167 an die Exped. d. Ztg.

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachsenen, ins-besondere Rekonvaleszenten,
ärztlich empfohlen, weil leicht
verdaulich, sehr wohlschmeci..

und t 1306onditorei,Johannes avil, Geiststrasse l.
C[c—äm

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.
C. 8 öhme, e e

u buntei Auskünfte über Vermyrieh W Greve, Halle a. S.ons-, Mi-familien- und Privat-Verhä altnisse auf
91 pilatze der Welt. r mm s 5

h aller Art &trerg d iskret.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 81009. Mit 2 Beilagen.



Dienstag I. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Feitung 7. Januar 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

7. Januar.785. Wittekind nimmt das Chriſtentum an.
1529. Der Erzgießer Peter Viſcher geſtorben.
1715. ſeg beleengoſtſche Schriftſteller François de Fenelon ge

orben.
1818. Der Pädagog Hermann Maſius geboren.
1831. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Heinrich von Ste-

phan geboren.
1834. Der Erfinder des Fernſprechers Philipp Reis geboren.
1845. Prinzregent Ludwig von Bayern geboren.
1852. Die Bundesverſammlung beſchließt die Wiederauflöſung

der deutſchen Flotte.
1890. Kaiſerin Auguſta geſtorben.
1891. Der Tonkünſtler Wilhelm Taubert geſtorben.
1893. hin ete Sozialiſt wird in den franzöſiſchen Senat ge-

wa
x

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
7. Jan. Siegreiches Gefecht der Ruſſen gegen die Franzoſen bei

Braunsberg.
o Napoleon erſucht in einem eigenhändigen Schreiben

ſeinen Schwiegervater, den Kaiſer von Oeſterreich, ſein
Hilfskorps von 30 000 Mann zu verdoppeln.

x

Tagesſpruch:
Nie Meiſter will ich ſein, mit Lernen fertig,
Nein. Schüler ſtets, noch höh'ren Lichts ger

erok.
Das Jahr 1912 in der halleſchen Chronik.

Die Halleſchen Turn und Sportvereine in Gemeinſchaft mit
dem Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ veranſtalteten am
1. September eine Sedanfeier auf dem Exerzierplatze an der
Deſſauer Straße.

In ihrer erſten Sitzung nach den Ferien, am 2. September,
beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung die Begebung der
Reſtanleihe von 1905 in Höhe von 5 Mill. Mark.

Am 3. September verſchied im 81. Lebensjahre Dr. med. Ed.
Hertzberg, ein bekannter Halleſcher Arzt und Turnfreund.

Eine Fleiſchteuerungs- Verſammlung war zum
4. September von der fortſchrittlichen Volkspartei einberufen
worden, in der in bekannter Weiſe gegen die Landwirte gehetzt
wurde. während gegen den verteuernden Zwiſchenhandel kein
Wörtchen fiel.

Der große Halleſche Theologe und Univerſitätslehrer D.
Martin Kähler ſtarb im 78. Lebensjahre in Freudenſtadt im
Schwarzwald.

Die Spielzeit in dem innerlich faſt völlig erneuerten Stadt
theater wurde am 7. September mit der Aufführung von
„Egmont“ eröffnet.

Die Stadtverordneten gaben am 9. September ihre Zuſtim
mung zum Ausbau unſerer Mittelſchulen zu aner-
kannten Mittelſchulen mit den entſprechenden Berechtigungen.

Die Teuerungsdeputation beſchloß am 11. Sep-
tember den ſtädtiſchen Verkauf von Fleiſch, das ein Groß
ſchlächter zu liefern ſich verpflichtet hatte.

An Stelle des zum Generalmajor und Brigadekommandeur
ernannten Frhrn. v. Troſchke wurde unter Beförderung zum
Oberſt Oberſtleutnant v. Oertzen zum Kommandeur unſe-
res Füſilier-Reg. Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 ernannt.

Die anderweite Regelung der Sonntagsruhe im
Handels gewerbe vertagten am 16. September die
Stadtverordneten bis nach Erlaß eines Reichsgeſetzes.

Ein gewaltiges Feuer vernichtete am 18. September
den an der Saale gelegenen Holzplatz des Schiffsbaumeiſters und
Sägewerksbeſitzers Otto Schildt.

Eine ſehr große Anzahl von Geſchäftsinhabern einigte ſich
auf eine freiwillige Erweiterung der Sonntagsruhe
dergeſtalt, daß ſie ihre Läden nur von 2612 bis 2 Uhr mittags
geöffnet hielten.

Am 23. September beging der Rektor der Univerſität, Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Philipp Strauch ſeinen 60. Ge
burtstag.

Der um die konſervative Sache hochverdiente Profeſſor Dr.
Suchsland vollendete am 25. September ſein 60. Lebensjahr,
am ſelben Tage der bekannte Philoſoph Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.
Vaihinger.

Jn den letzten Septembertagen begaben ſich Stadtrat Dr.
Hauswald, Profeſſor Dr. Steinbrück und Schlachthof-
direktor Reimers im Auftrage der Teuerungsdeputation zum
Studium der Vieh verhältniſſe nach dem Norden
Deutſchlands und nach Dänemark und Schweden.

Am 30. September verließ der Direktor des Stadtgymnaſiums
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Friedersdorff die Stätte
ſeines bisherigen Wirkens, um in den Ruheſtand zu treten. Ein
Fackelzug der Gymnaſiaſten legte Zeugnis ab von der Wert-
ſchätzung, deren ſich der verdienſtvolle Schulleiter auch bei den
Schülern erfreute.

Am 30. September verſtarb der bedeutende Münzenkenner
und Privatgelehrte Hauptmann a. D. Auguſt Brauſe.

Leib-,

Gute Qualitäten zu sehr

Wohlfeilen Preisen.

Am 1. Oktober ſchied der Direktor der LandesHeil- und
Pflegeanſtalt zu Nietleben, Geh. Sanitätsrat Dr. Fries nach
ſFe 27jähriger Tätigkeit in der Anſtalt aus ſeinem Amte. Sein

achfolger iſt Prof. Dr. Pfeiffer- Halle.
e
r Bund beiſoe Architekten Jfect am 5. und

6. Oktober in Halle ſeinen 10. Bundestag ab.
Am 6. und 13. Oktober fanden die letzten Rennen des

Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde-
zucht vereins auf den Paſſendorfer Wieſen ſtatt. Die künf-
tigen Rennen werden in größerer Nähe der Stadt abgehalten.

Geheimrat Prof. Dr. med. Erich Harnack, der bekannte
Vertreter der Pharmakologie an der Univerſität Halle, beging am
10. Oktober ſeinen 60. Geburtstag.

Am 19. und 20. Oktober beging der Kaufmänniſche
Verein unter der Teilnahme der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens.

Vom 23. Oktober ab führten 22 Fleiſcher den ſtädtiſchen
Fleiſchverkauf aus.

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete
am 21. und 22. Oktober im Stadtſchützenhauſe Märchen
abende für wohltätige Zwecke, die einen großen künſtleriſchen,
geſellſchaftlichen und geldlichen Erfolg hatten.

Die 60 jährige Doktorjubelfeier beging am 27.
Oktober der ord. Profeſſor des römiſchen Rechts und Zivilprozeſſes
z der Univerſität Halle Geh. Juſtizrat Dr. jur. et phil. Hermann

itting.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 6. Januar 1013.

5um Klinikerſtreik in Halle a. S.
Am 4. Januar trafen einige Mitglieder der Univerſität

Berlin, unter ihnen Geheimrat Orth und Profeſſor Kraus, in
Halle ein, um mit den Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät
unſerer Univerſität in der Frage der Zulaſſung der aus
ländiſchen Studierenden zu den kliniſchen Vorleſungen
ſich zu beſprechen. Da der Hauptteil der auswärtigen Studieren-
den aus Ruſſen beſteht, unter denen ſich ein großer Prozentſatz
Jsraeliten befindet, die durch die an den ruſſiſchen Univerſitäten
geltenden Beſtimmungen nur zu einem ganz geringen Prozent-
ſſatz zum Studium und zur Ablegung der Prüfungen zugelaſſen
werden, ſo tritt die Frage in den Vordergrund, ob es nicht endlich
angezeigt wäre, mit den ruſſiſchen Univerſitätsbe-
hörden Verhandlungen über die Herſtellung
der Gleichberechtigung und die Zulaſſung auch
dieſer Studierenden zu pflegen. Nach Ablegung der
Staatsprüfungen in Deutſchland iſt es dieſen Studierenden bisher
geſtattet worden, in Rußland ebenſo zu praktizieren, als ob ſie
unter den amtlich an ruſſiſchen Hochſchulen zugelaſſenen Studenten
ſich befunden hätten. Es ſoll gegebenenfalls in Erwägung ge
zogen werden, ob die ruſſiſche Regierung nicht zu einer Aende-
rung ihrer bisherigen, ſtark antiſemitiſchen Univerſitätspolitik
angeſichts des außerordentlichen Mangels an gut durchgebildeten
Aerzten veranlaßt werden könnte, wenn deutſcherſeits Be
ſtimmungen Platz greifen würden, die in ſtrengerer Weiſe dio Zu
laſſung der ruſſiſchen Studierenden zu den kliniſchen Uebungen
von der Ablegung einer dem deutſchen Phyſikum
gleich ſtehenden Prüfung an einer ruſſiſchen
Hochſchule abhängig machen.

Ebenfalls am Sonnabend tagten die Klinikerſchaften
der deutſchen Univerſitäten in Leipzig. Ueber
das Ergebnis haben wir noch nichts erfahren können.

Liberales Wahlabkommen für die Provinz
Sachſen.

Eine am Freitag in Magdeburg abgehaltene Sitzung des
Vorſtandes und der Vertrauensmänner des dortigen fortſchritt-
lichen Wahlvereins und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Bezirksverbandes Magdeburg der fortſchrittlichen Volkspartei be
ſchäftigte ſich mit der Frage eines Wahlabkommens zwiſchen
den liberalen Parteien für die in dieſem Jahre vorzunehmenden
Landtagswahlen. Berichtet wurde, daß am 27. Dezember
in Magdeburg eine vertrauliche Beſprechung in dieſer Fragezwiſchen den Leitern der fortſchrittlichen Vegirksverbände der Pro
vinz Sachſen und der Beauftragten der nationalliberalen Pro
vinzialorganiſation ſtattgefunden hat, in der, vorbehaltlich der
Zuſtimmung der genannten Organiſationen, die Grundlagen ver
einbart wurden für ein gemeinſames Vorgehen bei den Land-
tagswahlen. Danach ſoll der beiderſeitige Beſitzſtand in der Pro
vinz Sachſen anerkannt werden. Jn allen übrigen Wahlkreiſen
erfolgt ein gemeinſames Vorgehen zur Herbeiführung liberaler
Wahlen. Es werden überall gemeinſame Wahlmänner und ge-
meinſame Kandidaten aufgeſtellt. Der hierzu vorgelegte Plan
wurde faſt einſtimmig genehmigt. Da auch die fortſchrittlichen
Bezirksverbände für die Regierungsbezirke Erfurt (Sitz Nord
hauſen) und Halle ſich bereits für ein ſolches Abkommen mit den
Nationalliberalen erklärt haben, dürfte nunmehr ein geſchloſſenes
Vorgehen aller Liberalen in der Provinz Sachſen als geſichert
anzuſehen ſein, bemerkt hierzu die nationalliberale „Magdeb.
Zeitung“. Jn gewiſſer Weiſe kann man dieſes Wahlabkommen
begrüßen, denn es trägt immerhin zur Klärung der Lage bei.
Freilich fragt es ſich, ob die Nationalliberalen werden das Ge
ſchäft machen, das ſie ſich davon verſprechen.
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Zur Zeit Andet mein seit Jahren gesohätater

Grosser Inventur- Ausverkauf
statt. Besonders zu empfehlen sind

n Wäsche und Teinen waren.

Bruno F reytag.

Die 35. Jahresverſammlung der Miſſions-
Konferenz in der Provinz Sachfen

findet vom 2. bis 5. Februar in Halle ſtatt. Die kleineren Neben
konferenzen ſind wieder auf Montag nachmittag um 236 Uhr ge-
legt, und zwar ins „Evangeliſche Vereinshaus“ und in benach
barte Räume, die Hauptverſammlungen und die Gebetsver-
ſammlungen am Dienstaägmorgen finden ſtatt in den „Thalia
Feſtſälen“, die ProvinzialLehrer-Miſſionskonferenz am Dienstag
nachmittag 3 Uhr im großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen
Stiftungen, die LaienMiſſionskonferenz im „Neumarkt-Schützen
haus“ (Harz 41) und die ſtudentiſche Miſſionsverſammlung in der
Univerſität. I. Sonntag, den 2. Februar, abends, halten Vor-
verſammlungen der Halleſche Verein für ärztliche
Miſſion um 838 Uhr im Auditorium maximum der Üniverſi-
tät (Melanchthonignum); 8 Uhr im „Evangel. Vereinshaus“ der
Kreisverband der evangeliſchen Jünglingsvereine; 8 Uhr
im Saale der alten Volksſchule (Neue Promenade 13) die ver
einigten Jungfrauenvereine. II. Montag, den 3. Fe-
bruar: Vorſtandsſitzung, 114 Uhr (Vereinshaus); Neben-
konferenzen, 234 Uhr, ebendaſelbſt: Berliner M.-G., Goß
nerſche M.-«G., Bielefelder Oſtafrika-M. G. (im Hof-
gebäude der Pfarrhäuſer An der Marienkirche 1), Thüringer
Hilfsverein der Rheiniſchen M.-G. („Evangeliſches
Vereinshaus), Freunde der Brüdergemeine, Jeru-
ſalems-Verein. Eröffnungsgottesdienſt in der
Marktkirche um 6 Uhr. Predigt: Paſtor Liz. Dr. Johannes Rein-
hard- Hamburg. Abendverſammlung der geſamten Kon
ferenz um 8 Uhr („Thaliaſäle“). „Der Dienſt der Miſſion für
den Aufbau der Heimatkirche.“ Miſſionsdirektor P. Hennig-
Berthelsdorf. III. Dienstag, den 4. Februar. Gebetsver-
ſammlung (,„Thaliaſäle“) um 9 Uhr. Leiter: Oberpfarrer
Kamlah-Harsleben. Hauptverſammlung (,Thaliaſäle“)
1025 Uhr. Bibliſche Anſprache. Generalſuperintendent
D Gennrich-Magdeburg. Zum Gedächtnis D. M. Käh-
ler s. Profeſſor D. Haußleiter. Hauptvortrag. „Die
deutſche evangeliſche Miſſionsarbeit und die Weltmiſſion.“
Miſſionsinſpektor Fr. Würz-Baſel. Gemeinſchaftliches
Mittageſſen 135 Uhr. Gedeck 1,50 Mk. Agentenver-
ſammlung um 334 Uhr. Lehrer-Miſſions konferenz
um 3 Uhr im großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stif-
tungen Eröffnung durch Geheimrat D. Dr. Fries. Mitteilungen
über die Bundesarbeit in der Provinz. „Was kann die Lehrer-
ſchaft für die Einrichtung und Verbreitung von Miſſionsſtudien-
kreiſen tun?“ Miſſionsinſpektor Knak-Berlin. Beſprechung.
Schlußwort von D. Haußleiter. Laien-Miſſionskonfe-
renz um 3 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“. Eröffnung.
D. Graf von Hohenthal-Dölkau. „Handel und Miſſion“. Groß-
kaufmann F. Schlunck-Bremen. Anſprache des Miſſionars William
Pettus aus China. Schlußwort D. Julius Richter. Allge-
meine Abendverſammlung um 6 Uhr (Thaliaſäle). „Die
gegenwärtige religiöſe Lage Jndiens und die daraus erwachſende
Aufgabe für die Miſſion.“ Miſſionspräſes J. Genähr-Barmen.
„Die amerikaniſche Sitzung des Welt-Miſſions-Ausſchuſſes.“
D. Julius Richter-Berlin. IV. Mittwoch, den 5. Februar. Ver
trauliche Verſammlung der anweſenden Miſſionare und
Geſellſchaftsvertreter um 3 Uhr im Evangeliſchen Verreinshaus.
Miſſions-Kindergottesdienſte um 4 Uhr in der Glagchaiſchen,
Markt, Ulrichs-, Johannes- und Pauluskirche, Verſamm-
lung zur Förderung religions- und miſſions-
wiſſenſchaftlicher Studien um 5 Uhr im Ebvang.
Vereinshaus. Allgemeine ſtudentiſche Miſſions-
ver ſammlung abends 836 Uhr im Auditorium maximum
der Univerſität. „Kultur und Miſſion an den Ufern des Nil.“
P. Oeſtreicher- Bethel. „Gruß aus dem fernen Oſten.“
Miſſionar W. Pettus-Schanghai. Schlußwort Friedrich
Würgz-Baſel.

Sortſetzung der amtlichen Reinigung
der deutſchen Sprache.

Die ſtaatlichen Behörden ſind, wie uns mitgeteilt wird, in er
ſie er Weiſe darum bemüht, die deutſche Amtsſprache von allen
chlechten Ausdrücken und Fremdwörtern zu reinigen. Dieſe Tat-
ſache geht neuerdings wieder aus der neu erſchienenen Auflage der
Finanzordnung der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung her-
vor, in der mit zweifellos gutem Erfolge eine ganze Reihe höchſt
überflüſſiger Fremdwörter verdeutſcht wurde. Einige Beiſpiele
beweiſen, wie leicht im Grunde die vernunftgemäße Verdeutſchung
von Fremdwörtern iſt. Für „Jnitiative“ wurde Entſchließung
geſagt, für Desinfektion Entſeuchung. Treſor wurde mit Geld
ſchrein verdeutſcht, Notizbuch mit Merkbuch, Spekulation mit
Spiel, Grundſtücksinventar mit Liegenſchaftsbuch. Konto wurde
mit Abſchnitt, denaturiert mit vergällt, Dokumentendepoſitorium
mit Werteſchrein und Nebenmanual mit Beibuch überſetzt. Es
wäre ſehr zu wünſchen, wenn dieſe ſehr glücklichen Uebertragungen
der Amtsſprache ſich auch im privaten Verkehr einbürgerten und
Anlaß zu weiteren Bemühungen um die Reinigung der deutſchen
Sprache gäben.

Die Verſammlungen der Allianzgebetswoche finden jeden
Abend von Montag, den 6. bis Sonnabend, den 11. Januar um
249 Uhr in der Stadtmiſſion ſtatt. Zur Hineinleitung in die
Gegenſtände des Gebets haben Anſprachen zugeſagt für Montag
P. Faßmer und Prof. Lic. D. Lang, für Dienstag P.
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Winterberg und Herr Weſterhoff, für Mittwoch
berland, Donnerse e eFörſter und P. Faßmer. Jedermann iſt zu den Verſamm-

lungen eingeladen.
Die Kinderleſehalle, welche vom Frauenbildungs-

verein begründet iſt, wird am 7. Januar wieder eröffnet. Sie
erfreut ſich nach wie vor r Anteilnahme der Jugend. Viele
der Kinder kommen mäßig, an beſtimmten Tagen,
jedenfalls W ſich ſchon ein ganz beſtimmter Leſeſtamm heraus-
e ie Knaben überwiegen ſtark, ſie ſind v auch dem

17 der Schundliteratur noch mehr ausgeſetzt als die Mädchen.
So der Frauenbildungsverein auf dieſem e ar Uebel
am wirkſamſten zu begegnen. Die Bibliothek iſt ſtändig vermehrt, ſie enthält et etwa 500 Bände der bel ten und beſten
Jugendliteratur. Trotzdem bedarf ſie noch großer Erweiterungen

möchte auch an dieſer Stelle Familien Buchhandlungen
um Zuwendung entbehrlich gewordener Jugendbücher bitten. DieVerwaltung der Sindereſeſei Burgſtraße 45 Kindergarten

haus iſt jederzeit 7 ennahme freundlichſt gewährterten eurg bereit. Auch en die die leitenden Frauen
bei ihrer Arbeit in der Leſehalle unterſtützen wollen, werden
dringend um Beteiligung gebeten.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält ſeine erſte Sitzung in dieſem Jahre nicht morgen Dienstag,
ſondern erſt am 14. Januar im „Goldenen Schiffchen ab. Herr
Gerichtsaſſeſſor Heering wird einen Vortrag halten über das
preußiſche Landtagswahlrecht und die konſervative Partei.

Jm Erholungsheim beginnen die Kurſe in dieſer Woche:
Schneidern Dienstag und Donnerstag abend 8 Uhr, für den
Abend 20 Pfg., monatlich 1,80 Mk. Turnen Freitag abends
814 Uhr bis 10 Uhr, monatlich 25 Pfg. Ausbeſſerkurſus,
Flicken und Stopfen Sonnabends von es bis 7 Uhr, monatlich
50 Pfg. Geprüfte Lehrerinnen unterrichten. Geſangs
ſtunde frei. Mitte Januar ſoll bei rer Beteiligung
ein Krankenpflegekurkus, häusliche Pflege am Kranken-
bett, beginnen. Für erwerbende Frauen und Mädchen der
ziWnr 1,50 Mk. tzkurſus 7 Mk., Weißnähkurſus monatlich

Auf dem Rennplatz des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter
vereins wird tüchtig gearbeitet. Der Bau der Tribüne, der zu
meiſt in Beton ausgeführt wird, ſchreitet rüſtig vorwärts. Auf
dem weiten Wieſengelände ſind bisher etwa 10 Hinderniſſe, be-
ſtehend aus Erdwällen (die zum Teil mit Raſen belegt ſind und
deren Seitenwände durch Mauerwerk befeſtigt ſind), Gräben und
lebenden Hecken errichtet worden. Die Abzugsgräben werden
durch Hecken begrengzt, die den Rennplatz im Verein mit dem
ſaftigen Grün der Wieſen und der ſonſtigen Anpflanzungen, aus
geführt von Firma Huth-Wörmlitz, außerordentlich beleben werden.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am 12. d. Mts.,
64 Uhr, Lichtbilder- Vortrag für die Jungmannſchaften
des W. K. V. in der Aula der eyhauptſchule durch Herrn
Oberleutnant von Braumüller, Feldart.-Regt. 75. Thema:
„Meine Reiſe um die Erde“. Gleichzeitig werden die Leiter und
Helfer der Abteilungen vom Verein ehemal. ſtädtiſcher Oberreal-
ſchüler Halle a. S. zu einem Vortrage des Herrn Juſtizrat
Reuſch am 8. Januar 8 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm ein-
geladen. Thema: Das europäiſche Rußland, Krim und Kaukaſus
(mit Lichtbildern).

Der Nationalliberale Verein für Halle und den Saalkreis
und der ihm angeſchloſſene Verein der nationallibe-
ralen Jugend veranſtalten bekanntlich auch in dieſem Winter
wieder Diskuſſionsabende, auf denen auch Angehörigen anderer
Parteien Gelegenheit zur Ausſprache über aktuelle politiſche
Fragen geboten wird. Nachdem im Dezember ein Vortrag des
Abgeordneten Dr. Arning- Hannover über „Unſere Kolo-
nien im Rahmen unſerer auswärtigen Politik“ vorangegangen
iſt, wird ihm am 10. d. M. Herr Dr. Blank- Berlin mit
einer nicht minder intereſſanten Beſprechung über „Jmpe-
rialismus und Arbeiterſchaft“ folgen. Auch zu
dieſem Vortrag, der abends 86 Uhr im „Neumarkt-Schützenhauſe“
abgehalten wird, ſind Angehörige aller Parteien willkommen.

Die Spar- und Darlehnskaſſe des Eiſenbahnvereins Halle,
E. G. m. b. H., nahm in ihrer Generalverſammlung den Ge-
ſchäftsbericht für 1911,/12 entgegen. Dieſer ſchloß in Soll und
Haben ab mit 183 939,32 Mk. r Reingewinn beträgt 1908,92
Mark, aus welchem 4 Prozent Dividende 77 wurde.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt
eine Verſammlung im „Mars la tour“ ab. Sodann gab er einen
Rückblick auf das verfloſſene Jahr, das ſich durch eine große
Fleiſchteuerung ausgezeichnet habe. Die Februarverſammlung
findet im „Geſundbrunnen“ ſtatt. Die Weihnachtsfeier der
Kellnerlehrlinge im Heim des Vereins chriſtlicher junger Männer
nahm einen ſchönen Verlauf, ſie war gut beſucht, auch von Prinzi-
palen. Sodann wurde die Angeſtelltenverſicheru beſprochen.
Bedürftigen aus dem Gaſtwirteſtande wurden 120 Mk. aus der
Unterſtützungskaſſe bewilligt. Ein Poſten Marken zum Beſten
des Vereins zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande wurde
an die Mitglieder abgeſetzt. Die Eingabe der vereinigten hieſigen
Gaſtwirtevereine an die ſtädtiſchen Behörden betreffend Auf-
hebung der Schankkonzeſſionsſteuer wurde verleſen. Man hofft,
daß ihr ſtattgegeben wird.

Die Epiphaniasfeier in der Ulrichskirche nahm den ge-
wohnten ſtimmungsvollen Verlauf. Zum 30. Male konnte die
Feier in dieſem Jahre begangen werden, denn am 26. Februar
1882 iſt in der Ulrichskirche der erſte Kindergottesdienſt gehalten
worden. Fleißige Hände hatten auch diesmal wieder das Gottes-
haus mit Gewinden und Kränzen aus friſchem Tannengrün ge-
ſchmückt, an den Wänden prangten bibliſche Sprüche und noch
einmal erſtrahlten die zum Weihnachtsfeſte am Altar und der
Empore aufgeſtellten Tannenbäume in herrlichem Lichterglanze.
Durch Geſang und Anſprachen des verdienſtvollen Leiters des
Kindergottesdienſtes, Paſtor Richter, wurde den in hellen
Scharen herbeigekommenen Kindern und Erwachſenen die Bedeu
tung der Epiphaniasfeier und der Miſſion vor Augen geführt, und
in von dem Geiſtlichen an die Kinder geſtellten Fragen bekundeten
diefe durch richtige Antworten ihr frühes Verſtändnis für die Aus
breitung des Wortes Gottes. Frl. Wrycza verſchönte die Feier,
indem ſie mit ſchöner Sopranſtimme das „Heilige Nacht auf
Engelſchwingen“ zum Vortrag brachte. Etwa 600 Miſſions-
kalender gelangten an die Jugend zur Verteilung, ferner Feder-
halter, Krawattennadeln und Kreuze, die auf ſinnige Art und
Weiſe in Jeruſalem angefertigt und durch Vermittlung des Sy-
riſchen Waiſenhauſes von dort bezogen worden waren. Ferner
wurden noch Blattpflanzen aus Jerichow (die Roſe von Jerichow)
an die Kinder ausgehändigt.

Vom Nordoſtthüringer Turngau. Aus Anlaß des deutſchen
Turnfeſtes in Leipzig im Juli d. J. werden durch den Gau zwei
Eilbotenläufe nach Leipzig veranſtaltet, und zwar von der Jahn-
höhle hier und von Freyburg a. U. aus. Zur Förderung der
Jugendpflege ſoll am 15. Juni eine Turnfahrt des Gaues nach
Freyburg a. U. erfolgen. Ein Gauſpielfeſt wird am 7. September
in Merſeburg a Ferner finden noch ſtatt ein Turn
warteturnen am 28. Februar in Merſeburg, ein Frauenturnen

P. am 258. Mai in Halle und ein Alterzriegentkurnen am 26. Mai in
Merſebu

lhallatheater. ute am
abends 8 Uhr große Feſtvo

er Werner Alberti bringt heute zum letzten Male die
erkerſzene aus der Oper „Troubadour“. Morgen folgt das große

Duett des 4. Aktes aus der Oper „Die Hugenotten“,
o Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Künſtler

er

Das Paſſagetheater zeigt auch in dieſer W ein vorn abwechslungsreiches ograam Reigende ts
ilder aus den Pyrenäen leiten es ein. Miß Saharet bewährt

ihre alte Anziehungskraft als Meiſterin des Tanges in dem
Zigeunerſchauſpiel „Hexenfeuer“. Das Drama „Jhr Enkelkind
S rührende Liebe einer Großmutter zu ihrer Enkelin. Und

Bi

llung ſtatt. e Königl. Ha r

auch der Humor auf ſeine Koſten kommt, dafür ſorgen die
ilder „Theodor und Coco als Zauberkünſtler“, „Agathe ſucht

einen Gatten“ und die luſtige Komödie „Der ſchüchterne Joſef“,
bei der niemand ernſt bleiben kann.

Zwangsverſteigerung. Jm wangsvollſtreckun
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle am nnabend das hierſelb
Hardenbergſtraße 10 belegene, auf den Namen des Maurerpoliers
Robert Sucker eingetragene wohnhaus mit Hofraum und
Garten verſteigert. utzungswert 5300 Mark. ypotheken
82 000 Mark. r dritte Hypothekengläubiger, Landwirt Robert
Zorn, bot 3500 Mk. und übernahm die beiden erſten Hypotheken
(60 000 Mark). Dafür erhielt er den Zuſchlag.

Zur Verbreiterung der Brücke an der Mansfelder Straße
am Maſchinenſchuppen der Halle--Hettſtedter Bahn wird jeden
falls das Wohnhaus für den Straßenaufſeher von der Stadt an
gekauft werden. Wie man hört, verlangt die Provinzialver-
waltung, für kleine, nicht mehr Wigemape Dienſtgebäude
und den dazu gehörigen Landſtreifen (Wieſe und Gräben) 17 000
Mark. Bekanntlich zweigt hier die Straße nach der Landesheil
und Pflegeanſtalt Nietleben ab, auch ſoll von hier eine breitere
Zufahrtsſtraße zum Rennplatz des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter
vereins Fafſg werden.

Tödlich überfahren. In der vergangenen Nacht wurde in
den Kleinſchmieden von einer Droſchke ein Mann überfahren und
derart ſchwer verletzt, daß er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
u haben, nach etwa 10 Minuten verſtarb. Die Perſonalien desPerunglüdten der anſcheinend dem Arbeiterſtande angehört, ſind

bisher noch nicht ermittelt. Da den Droſchkenkutſcher nach Angabe
von Augenzeugen ein Verſchulden treffen ſoll, wurde er feſt
genommen.

Selbſtmord. Der 44jährige Kaufmann Karl Büchler aus
Pforzheim, der ſich als Kranker in einer hieſigen Privatklinik be-
fand, entfernte ſich aus dieſer am 28. Dezember nachmittags und
iſt bis jetzt nicht zurückgebehrt. Wahrſcheinlich hat er ſich in der
Saale ertränkt, da ſein Ueberzieher, Regenſchirm und die
Taſchenuhr am ſelben Tage abends an der Saale gegenüber der
Peißnitzſpitze gefunden wurden. Bei Auffindung der Leiche wird
um ſofortige Nachricht an die hieſige Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 21, 18 oder 19 gebeten. Beſchreibung:
Mittelgroß, unterſetzt, rundes Geſicht, dunkles Haar, dunkler
kleiner Spitzbart, dicke Naſe. Der Kopf iſt mit einem großen
Verband und einer ſchwarzen Kappe verſehen.

Halleſche Tageschronik. In der Nacht zum 5. Januar
wurde von unbekannten Tätern die Scheibe an dem, dem
Photographen Molsberger gehörigen Schaukaſten, Wörmlitzer
Straße 1, jertrümmert. Entwendet wurde nichts. Eine
ſtellungsloſe Arbeiterin wurde in der Laube des Grundſtücks
Seydlitzſtraße 33 nächtigend angetroffen. Auf dem Vor-
platze des Perſonenbahnhofes prallte infolge der Glätte der
Hinterwagen einer Kraftdroſchke derart gegen die Bord-
ſchwelle, daß eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. Von
den Jnſaſſen wurde niemand verletzt. Jn der Nacht zum Sonn
tag ſind aus den Anlagen An der Univerſität etwa 15 Ver
zierungsſteine mutwillig ausgeriſſen und in die
Eingangstür des Univerſitätsmuſeums gelegt worden. Die Täter
ſind bisher nicht ermittelt. Zur Ablöſchung eines Müll-
grubenbrandes wurde die Feuerwehr nach Geiſtſtraße 2 ge
rufen. Heute früh wurde ein 44jähriger Landwirt von außer-
halb, der ſich beſuchsweiſe hier aufhält, feſtgenommen. Er ſoll
vor einigen Tagen ein Sittlichkeitsverbrechen be-
gangen haben. Geſtern abend verſuchte ſich in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht in den Königlichen Kliniken ein 25jähriger Arbeiter
mit einem Revolver zu erſchießen. Zwei Schüſſe feuerte er
auf ſich ab, die ihn an der vechten Bruſtſeite nur leicht verletzten.
Er fand in der chirurgiſchen Klinik Aufnahme. Unglückliche
Liebe ſoll der Grund der Tat ſein. Ein größerer Waſſer-
rohrbruch entſtand in der vergangenen Nacht in der Deſſauer
Straße Ecke Berliner Straße.

Aus den Vereinen.
Jm Lehrerverein Halle Umgegend findet am 11. Januar

234 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5, eine Sitzung ſtatt. Herr
Paſtor Dr. Flügel Neu-Dölau, wird in zwer Vorleſungen das
Thema behandeln: „Monismus und Gottesglaube“.
Auch Nichtmitglieder und Perſonen anderer Stände ſind hierzu
herzlich eingeladen. Die Vorträge ſind koſtenfrei.

Kriegerverein „Germania“ zu Halle (Saale) und Umgegend.
Am 7. Januar im „Schultheiß“, Hauptverſammlung.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder ſehr erwünſcht.

Die Freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt am letzten Sonnabend im „Wintergarten“
ihre Weihnachtsfeier ab. Das Konzert wurde von der Görlach-
ſchen Kapelle ausgeführt, während der Geſangverein der Fleiſcher
und Fleiſchergeſellen zu Halle mehrere Chorgeſänge zu Gehör
brachte. Kamerad Küntzling begrüßte die Ehrenmitglieder
der Kolonne, die Mitglieder der Brudervereine von Ammendorf,
Cröllwitz und Merſeburg, ſowie die zahlreich erſchienenen Mit-
lieder und Gäſte aufs herzlichſte. Ein wirkſam geſprochenerProlog endete mit einem Kaiſerhoch und einem lebenden Bilde.

Zum Schluß wurde der humorvolle Weihnachtsſchwank „Jung-
geſellen-Weihnacht oder Künſtlerblut“ aufgeführt, der die An
weſenden in die heiterſte Stimmung verſetzte. Eine Weihnachts-
verloſung und ein gemütlicher Ball bildeten das Ende des gut
verlaufenen Feſtes.

Geſchäftliches.
In Rentengüter ſoll nun auch das rund 800 Morgen große

früher Brandtſche Gut in Trebitz aufgeſtellt werden.
Es bietet ſich damit tüchtigen Landwirten mit geringen Mitteln
Gelegenheit, ſich eine ſichere Exiſtenz zu erwerben, zumal daHypoheken nicht eingetragen werden, ſondere lediglich Renten

60 Jahre lang zu entrichten ſind, nach deren Ablauf der Beſitz
völlig ſchuldenfrei iſt. Mit fälligen Hypotheken hat der Renten-
gutsbeſitzer demnach nicht v rechnen, im Gegenteil ſtehen aus
Unterſtützungsfonds ſtets Mittel Verfügung, auch Stempel
und Umſatzſteuer werden beim Ankauf nicht erhoben.

cht des o Wetterdienſtes
vom 6. Januar früh 7 Uhr.

n e 2 S

Temperatur SOrt a Wind Wetter ß tL Sint
Halle 771.0 1 8 1 olkenl. 5 1Torgau 71,6 802 4Nordhauſen 71,3 0 82 wolkig 0 --4
Magdeburg 760 0 0 80 2 3 -0Gardelegen 69,0 0 8 1 4 1Brocken c 1 W 7 bedeckt -15

Das Barometerminimum bei Jsland zeigt te ein zungen
örmiges Teilminimum an der norwegiſchen Küſte, deſſen Einflußch bis auf Nordweſtdeutſchland erſt t, woſelbſt bei mildem

tter nachts Regen gefallen iſt. Jm Dienſtbezirk hat das ziem-
z re trockene Wetter mit Nachtfröſten noch angehalten Da
ſi r Kern des intenſiven Hochdruckgebietes weiter ſüdwärts
verlagern wird, ſo haben wir wolkiges, milderes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 7. Januar Wolkig, milder, ohne nennenswerte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vopvausfichtliches Wetter am 7. Janugar: Trocken, vorwiegend

heiter, ſtellenweiſe Morgennebel, nachts und früh Froſt, ſtarker Reif,
am Tage wenig über Null.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Januar Trocken, teils heiter,
teils ſtark neblig, nachts und früh Froſt und ſtarker Reif.

Waſſerſtände am 6. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,21, Trotha Untp. 2,68,
Grochliz 1,75, Bernburg Untp. 1,88, Kalbe Obp. 1.86, Kalbe
Untp. 1,74. Elde: Leitmeriz 0,74. Außig 1,34, Dresden

0,42, Torgau 1,97, Wittenberg 3,03, Roßlau 2,53,
Barby 3 02 Magdeburg 2,49, Tangermünde 3,65, Witten
berge 3,30, Hohnſtorf 2,67 Mulde: Düben 0,97.

Börſen- und Handelcteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Der Umfang, den die Kapitalrückflüſſe zu den Kaſſen der
Reichsbank in den erſten drei Tagen des neuen Jahres genommen
haben, ließ ſich am Sonnabend noch nicht überſehen, da noch wich-
tige Ziffern ausſtehen.

Niederſächſiſche Mauerſteinverkaufsgeſellſchaft,
I m. 7 7

Unter dieſer Firma iſt in Weferlingen eine Verkaufs-
eſellſchaft von Ziegel- und Kalkſandſteinfabriken zum Zwecke der

rtellierung dieſer Jnduſtrien für die Provinz Sachſen
her worden. Bisher ſind der Vereinigung 50 Werke ange-

en.

Aus der Kali-Jnduſtrie.
Die Gewerkſchaft Burbach bringt für das vierte

Quartal 1912 wieder eine Ausbeute von 250 A per Kux zur Ver-
teilung; ſie hat mithin im Jahre 1912 1 000 000 Ausbeute
ausgeſchüttet.

Die Gewerkſchaft Walbeck bringt für das vierte
Quartal 1912 wieder eine Ausbeute von 125 A. per Kux zur Ver-
teilung; ſie hat mithin im Jahre 1912 500 000 Ausbeute aus-
geſchüttet.

Der Generalverſammlung der Werke Ravensberg,
Annashall und Friedrich Karl wurde ein Antrag des
Vorſitzenden Krüger vorgelegt, je 1 Million Mark Aktien einer
Kaligeſellſchaft zu übernehmen. Es handelt ſich um die neu aus-
zugebenden Jeſſenitz-Aktien. Weiter verlautet laut
„Börſenk.“, daß Jeſſenitz Kuxe von anhaltiſchen Gewerkſchaften
übernehmen ſoll, bei denen ebenfalls der F. C. Krüger-Konzern
maßgebend iſt. Die Transaktion werde in Kreiſen der Kali-
induſtrie ungünſtig beurteilt, weil den Jeſſenitz-Aktien zugemutet
werde, ihre Aktion zuſammenzulegen zu dem Endzweck, daß eine
Anzahl Werke des Krüger-Konzerns zum Ausbau eines der
Konzernwerke gelange.

L

W. Von der Bismarckhütte. Wie wir hören, iſt der Bismarck
hütte ſeitens Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs die
Staatsmedaille mit der Jnſchrift „Für gewerbliche
Leiſtungen“ in Gold verliehen und die entſprechende Urkunde
durch Landrat Dr. Trappenberg feierlich überreicht worden.

y. Niederdeutſche Bank. Jn Sachen der Niederdeutſchen
Bank und ihrer Gründungen iſt jetzt den einzelnen Angeklagten
die Anklageſchrift zugeſtellt worden. Außer Ohm ſind
ſämtliche Aufſichtsratsmitglieder angeklagt,
ebenſo die leitenden Perſönlichkeiten einzelner Geſellſchaften, im
ganzen achtzehn Perſonen. Die Anklage lautet haupt-
ſächlich auf Bilanzfälſchung, Untreue, falſche Angaben bei Grün-
dungen und Kapitalserhöhungen, Unterlaſſung des Antrages auf
Konkurseröffnung, unüberſichtliche Buchführung und Vergehen
gegen das Börſengeſetz.

—-y. Ernſt Haupt, Wollwarenfabrik in Apolda. Zu dem ge
meldeten Konkurs verlautet, daß die Firma einen außergericht-
lichen Vergleich mit 3315 Prozent angeſtrebt hat, daß dieſer aber
an dem Widerſtande eines Gläubigers geſcheitert iſt. Bei Durch
führung des Konkurſes wird für die Gläubiger jedenfalls weit
weniger herauskommen.

y. Chemiſche Fabrik Buckau. Die Dividende iſt nach
Angabe einer der Verwaltung naheſtehenden Bankſeite auf nur
10 Prozent (i. V. 12 Prozent) zu ſchätzen.

y. Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke, A.-G., in Berlin
Halberſtadt. Wie aus Direktionskreiſen mitgeteilt wird, iſt für
das abgelaufene Geſchäftsjahr bei umfangreichen Abſchreibungen
und Reſerveſtellungen eine Dividende von 8 Prozent
auf das geſamte Kapital zu erwarten. Jm Vorjahr wurde eine
Dividende von 7 Prozent verteilt. Was die Ausſichten an
gehe, ſo ſeien ſie günſtig zu nennen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Januar. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 6. Jan. Oktober 1912: Hamburg 11,35
Magdeburg 11,50 Februar März 1918: Hams
burg 11,45 Magdeburg 11,60 Februar- März
1914: Hamburg: 10,80 Magdeburg: 10,95 c

Loewendahls ar
iſt einzig in ſeiner Art!

denn er gibt moderne gute Sachen, viel
billiger, alsmanſonſt zurückgeſetztekauft!

Paletots
Kleider
Bluſen
Röcke

Abend-Mäntel

Großer Kehraus
iſt jetzt in vollem Gange!

Es darf nichts übrig bleiben!
letzte Kehraus im alten Haus!

Tendenz: feſt.
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Buckerberichte.
Magdeburg 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sach 8,95-9,05. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 750/, ohne Sack 7,05--7,20.

Brotraffinade l. ohne
Kryſtallz ucker I. mit nGem. Raffinade mit Sack
Gem, Mel i mit Sack h e n.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 9,256G, 9,27 B. Mai 9.77 9.,80B.
Februar 9,35G. 9.37 B. Aug. 10,00G. 10,02 B.
März 9,506, 9,52 B. Okt. Dezbr. 9,906, 9,92 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 6. Januar. (E f ener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt.
Baſis s Rendement neue Uſance frei an Bord

Januar 9,22 G. Augun 10,006.
März 9,47 G. Oktober 9,92 G.
Mai 9,75G. Dezember 9,92 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee r average Santos.

Tendenz: ſtill.

Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Mär 67 September 63Mal 68 i Dezember 68 Tendenz: ſtetig.
Butter. Schmalz. Speck.

Berlin, 4. Jan. (GBericht von Gebr. Gauſe.) [Original-
bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 130-- 132 IIa Qual. 126--130 .4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 98,60 59,50 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 61,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,00--68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 6,100--68,00 Specdk: feſt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Lagerhalters Bernhard Ritter in Erfurt. Uhr

macher und Feinmechaniker Karl Müller in Stendal, Kaufmann
Paul Scholz in Weißenfels. Kaufmann Paul Fiedrich in
Nedlitz bei Zerbſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht,)

Die Börſe begann die neue Woche mit einer weſentlich be
ruhigteren Auffaſſung der politiſchen Lage. Es herrſchte ent-
ſchieden die Meinung vor, daß das Eingreifen der Großmächte
in Konſtantinopel die Türkei zu weiterer Nachgiebigkeit veran
laſſen dürfte. Jn der Hoffnung auf ein baldiges Zuſtandekommen
des Friedensſchluſſes gelangte die Börſe im Verlaufe zeitweilig zu
einer recht feſten Haltung, da gute Konjunkturberichte für Eiſen
und Kohlenaktien wieder Kaufluſt weckten. Ermutigende Privat-
nachrichten aus London, die gleichfalls eine optimiſtiſche Beur-
teilung der Lage wiederſpiegeln, machten gleichfalls ihren gün-
ſtigen Einfluß geltend. Namentlich Canadaaktien zogen hieraus
Nutzen mit einer Beſſerung um 154 Proz. Am Montanaktien-
markte überſtiegen die Beſſerungen teilweiſe ebenfalls 1 Proz.
Eine weſentliche Erhöhung erfuhren ferner Schantungbahn-
aktien auf den heute veröffentlichten guten Einnahmeausweis.
Banken und Fonds gewannen kleine Bruchteile eines Prozents.
Das Geſchäft konnte ſich aber nur vereinzelt zu einer Lebhaftig
keit aufſchwingen. Zurückhaltung kennzeichnete auch heute den

Verkehr, da naturgemäß die Spekulation eine Weitere
der politiſchen Lage abwartet. Der Umſtand, daß eine A
von ausländiſchen Börſen heute feiert, wie namentlich Wien und
Petersburg, war ein Faktor, der zur Geſchäftsſtille beitrug. Dieerhöhten Kurſe blieben zum Teil nicht behauptet. Von öſter
reichiſchen Werten ſtellten ſich Lombarden und Gelſenkirchener
niedriger. Tägl. Geld 5 Proz. und darunter. Privbatdiskont
45 Prozent.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nach richten.

Die neue Grenze. J
Konſtantinopel, 6. Jan. Wie hier verlautet, werden die
türkiſchen Friedensdelegierten in London heute
eine Note überreichen, in der die neue Grenze feſt
geſetzt wird. Dieſe ſoll über Maritza und Tandſah gehen
und Adrianopel auf türkiſchem Gebiete belaſſen. Dagegen
würde die Türkei Saloniki abtreten. Die ottomaniſche Re
gierung werde gleichzeitig den Vorſchlag machen, die Feſtung
Adrianopel zu ſchleifen.

Tendenziöſe Nachricht.
London, 6. Jan. Die „Times“ meldet in offenbar ten

denziöſer Abſicht aus Konſtantinopel, daß der dortige
deutſche Militärattachee während einesKriegsrates den verſchiedenen Mitgliedern desſelben
Beſuche ab geſtattet habe.

Vom Prinzen Adalbert von Preußen.
München, 6. Jan. Prinz Adalbert von Preußen

iſt heute vormittag, von Berlin kommend, hier einge-
troffen.

Ein Reiſender aus einem Zuge geſtürzt.
Berlin, 6. Jan. Aus dem Schnellzuge Halle

Berlin iſt geſtern abend gegen 634 Uhr bei der Station
Gr. Lichterfelde-Süd aus einem Abteil dritter Klaſſe ein
Reiſender geſtürzt. Es ſtellte ſich heraus, daß es ein ruſſi
ſcher Student war, der in einem Berliner Technikum
arbeitet. Er hat ſchwere Verletzungen davonge-
tragen. Nach Ausſage des Zugperſonals ſoll er bereits vor-
her verſucht haben, aus dem Zuge zu ſpringen.

Auto-Unfall.
Berlin, 6. Jan. Die Baronin Jrma von Coburg

erlitt geſtern abend am Kurfürſtendamm einen Auto-Unfall.
Sie wurde durch Glasſplitter am Mund und am linken
Oberſchenkel ſchwer verletzt und mußte nach dem Kranken-
hauſe gebracht werden.

100 000 Mark-Stiftung.
Kahla, 6. Jan. Die Porzellanfabrik Kahla

ſtiftete anläßlich ihres 25jährigen Beſtehens als Aktien-
geſellſchaft für ihr Perſonal 100 000 Mark. Davon werden
60 000 Mark bar ausgezahlt und 40 000 Mark der Unter
ſtützungskaſſe der Porzellanfabrik überwieſen.

Todesfälle. v Gier vet
Friedenau, 6. Jan. Geſtern ſtarb hier nach kurzemKrankenlager der Chefredakteur der Mlutomebilteit,

Arthur Wilke.Limburg, 6. Jan. Der Biſchof von Limburg,
Dr. Willy, iſt heute vormittag nach 15wöchiger Krankheit
im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Der ArmenhausJnſaſſe als Falſchmünzer.
Hamburg, 6. Jan. Wegen Herſtellung falſcher Zwei,

Ein und Markſtücke wurde ein Jnſaſſe des hieſigen
Werk und Armenhauſes verhaftet, der ſeine freie Zeit
in einem Logierhauſe benutzte, um Falſifikate mit den ein
fachſten Mitteln herzuſtellen, die er dann bei Straßen
händlern und kleinen Geſchäften abſetzte. Der Verhaftete,
der auf der linken Seite gelähmt iſt, hat wegen Falſch-
münzerei bereits 21 Jahre Zuchthaus ver-
büßt.

Einbruchsdiebſtahl.

Prenzlau, 6. Jan. Bei einem Einbruche bei dem
Amtmann Lehmann in Mühlhoff wurden 1600
Mark Bargeld geſtohlen. Von einer für ein heute
ſtattfindendes Jagdeſſen aufgeſtellten Tafel ſtahlen die
Diebe ſämtliches Silberzeug.

Werber für die Fremdenlegion verhaftet.
Metz, 6. Jan. Die Polizei hat geſtern fünf Fran-

zoſen, darunter eine feſtgenommen,
die Werber für die Fremdenlegion waren. Die
Werber durchzogen als Seifen- und Parfümeriehändler
hauſierend ElſaßLothringen und hatten in letzter Zeit ihr
Abſteigequartier in einer Metzer Wirtſchaft. Sie boten
deutſchen Wehrpflichtigen 350 Francs an, wenn ſie ſich ver
pflichteten, mit ihnen nach Frankreich zu fahren und ſich dem
nächſten Werbebureau zu ſtellen.

Ein Kanonier nach einer Tanzmuſik erſchoſſen.
Mombach, 6. Jan. Hier wurde nachts nach vorherigem

Wortwechſel am Schluſſe einer Tanzmuſik der Kanonier
Schnelzer von der Beſpannungsabteilung des Fuß-
artillerie- Regiments Nr. 3 erſchoſſen. Mehrere am
Streit beteiligte Burſchen wurden verhaftet. Der Täter
iſt noch nicht ermittelt.

600 000 Lire veruntreut!
Rom, 6. Jan. Dem „Meſſagero“ zufolge erleidet das

Haus Siemens- Schuckert durch die Verun-
treuungen des durch Selbſtmord geendeten Direktors
Panſo einen Schaden von 600000 Lire.

Dementi.
Petersburg, 6. Jan. Die Petersburger Telegraphen-

Agentur iſt ermächtigt, die Meldung der Oſtdeutſchen Tele
graphen-Agentur über die bevorſtehende Ernennung des
Großfürſten Dimitriew Pawlowitſch zum
Thronfolger kategoriſch zu dementieren.

HZank für andel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. ehe matKursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Januar, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Aunggabde.
Wechsel-Kurse. C Oesterreich. Papier 88.40 Mitteldeutsche Privatdant 125,80 fatpe kis. u. St. 271,50

4 2 Pertegleren anif. 3 66, 50 Haflevalbant för Deotschland 123,00 heinrichsholl [102,00imrierdem üurt I. 5 Kemönen amort. 1903 99,90 ODezterr. Äreditanstalt ulf. [198, 00 Haemmeor Portl.-Zemeat [129,50
un 4 o. 1890 8430 Poterrbarger Diskonfobant e I Hhbemla Bergw. eh 4 le 1898 87.75 Freund. Bodentredit-Bant [165, 60 HIdebrand Nühlen 156. 60eunhbagen 40. eeeeoeeoeoe e ſarzen 1880 e e 89,70 e. Tentral-Bodenkredſt v 198,80 Uirrch etall 2 125,.60S auf London II 20.46 3 (o. 1894 e 909000 7. 7 kelchebank h d 132,50 Höchster Farbwerke- 638.00

ork vista III 4 I. 1962 III 90.80 Fuss. Ex. f. aumw. Handel 2222 156.50 Hoch Ftahlvw e 322.00Sedte auf Parlt 81,25 43 e. 10905 100 20 Sichzlucde Bank 158, 00 Hobenlohe- Werke 1765,60
gim arm e. 85 Schweden 1886 86. 4. Schaaffäges. Bankverein 118,80 e Bergben e 457. 00t 8472 Serben amen. St.-inl. 80,50 Schlezicher Dantrerein 154.60 Fadla Porzellan e 318.25o Es Janeiro auf London 16i1 4 Türken Aömin. Anl, 78.25 Wiener Bankverein 1883.90 Kaliw. Ascherslehen 1659., 00

Geldsorten 0. Enif. IIIIIIIIII 86,10 Kattowitrer 90 2 233.,50Türkenleze 490 Fr. IIIIIIIIIIIIIIII 156.80 BRrauerei- Akten. Kirchner March. G —IIIIIIIIII 393 50ſunre 2ha men e e von Gold gr. 88,79 im. Tranhant 1555075 König Wilhelm eo. BI mittel h 91,75 à ölervragerei T x o. n F. 5rerelgns e 4 e 20.26 4 üo, t. e 92.00 h e 48 Kördisdorfer T X 148,50franer-Sfühe 16,26 4 Voyar. Kronen 85. 10 Fchönederger Schlebbr. 215.50 Kronprinz Lblis: e 342.20eritanltche Koten h 419, 3 0. Staatrenie 97 e III 247 50 Kyffhäuzerhütte e 29 e 167.25III 9d do. 80,76 2 e. Elzer. Th. Aol. üerieſet Ral 156,90 lahmeye a C2. [128,50e u e 6 Buenss-Alres 10260 Rſosterbragerei Röderdot 5200 Leany Flefhahr.1 leche do. e 20088e9 e 20.44 Le j Ri d c 179 10 laurahöiie h h 166.10ünge s15 palger Brauerel Rieda 186 00näſrg o. e 8150 Tisenbahn- Aktien Verain. Artarn 99.00 e e 92 00

dende tn uSäweirer so Fee. 77 n u ne ee ges es 2, 1 00Dentsene Ameinen. liea bie m i h n nFrox. Dauisde Soaſtanweſanger ſ. 507 S Adler Portl. Cement 119.50 Märi.- Wentf.-Berägw. 1209,902 o. Felchsanlelhe 100 00 t e 4 n r. 16150 Algem. Berliner Omnibus 155.o0 Uaschinenfabnik Buctan 1632,00
z 3 III 88,80 kle r wart ra en a u v 138 60 n III d 33 r IIIIIIII IIIIIIII 57O. 78,4a0 e r mmenderier Pap ahrik eue Boc.-Bes. e e 90 eFreableche Schatranwelzongen 99.75 r n e 13255 Anglo-Rantmencal Guano. 118.50 Feder. Rohlen 186,50

Monte 99;80 wut e Anhalt Rehlenw. 99 151,50 iendurger Maschinan 72.50z 88,80 rm rassendahn 2 do. Vorzugraktien. 2 Nordd. Wollkömmerei 150. 00IIIIIIIIIII IIIet4 Bayer. Staals-Anl, Co. 06 99,50 265 10 er .-Anh. Matsch. 171,60 Co. Keokswerte 213,50

vmdmn it h 37 neue h er 2oelStathz-Rente 887 de r ne a. Maschinen-B91 Drenstein à Ropyelzk do. dmert. 1887 i z n 55 Bernborger Nasdinan m 118.60
8 i. Staats Anl. F. 1886 78,60 n Arie 2 2 Zertelig; Bergwark 155,00 Phönix dergw. Lit. A. re 262,30

el m a r s1905 76.20 4 e clefelägr Masciogn e 0. A. e 0.d n II 78,75 Hisenb R o mr rn ſt ki IIIIIIIIIIIIG r S e ranerz. III e 74rovint 5, 6, 7 coyr. 8825 ahn gationen. ochumer Gubstahl 16. ein. Stahlwert e 7h 10. 18/17. 10 u 87 60 O Prox. Horäbausen-Wemigerodt Obſ. 96,00 über à Co. et (322 90 Hiebech Hontenw. e 131.50
83 Ferner 1883-—98 89 30 üraemichw. Robit (223 50 FRomhbacher üſten 164,2577 Fisenbahn-Prioritätenten un e e9e e 7 a do m ſ on z 5 u St. Pr. e e Rositrer ehe 147552 d rox. m. Nee Gold VI. e 0. i BI 0 u e IIIIIIIIIIIIIIXt Halderzigdt iso7 V 4 Oesterr. Gold Pr. h 2 60 Faderus h o 118,20 Söcht. Webstuhl-Fab, h 239,00
3 v Tag m 47 tonr. 65 e 7737 ku an 755 alige anian 101,25e Leomdarden Fr. reline Fraume e angerd. ar. IIIIIIIII 193,50Vapdeberger 1891, eueenr. i910 99,80 49 wang. Dombrowo Pr. 97,00 Chem. Fabr. Buchen c Saxenis Poril.-Iement. 129

o. 1675 88, 26 6 Worten Rjüran Pr. 88,80 Cölner Bergwerk e Schering Chem. Fabrik 227. H0FKensburg 1901 an. 10 8 Transkagkasische 5 Pr. Copcordia Vergwerk e 517, chla:. Linth. 894, 008 Haunmbaerg 1897/1900 w. 89,00 4 WHladlkawkes 1897 Pr. 88,00 do. Spianeregi 134,00 hie Porfſ.-Iement 143 50
rer S lvrleſſer 1. Pr. 9475 Cepzolidetlon Schalks 850, 00 Schneider Huge e 146,50eſe. 5 äo. 32. Pr. re tre 94.75 Cenbozer NMesch. h 52.,00 Schuckert, Elettr. e e 166,6083 RKar- a. Neumörter vie 99.00 2,40 Italienlsche Eltend. Pr. 66,60 Cröliwitrer Papierfabrik e [165, 00 Schulz-Kuaudt 169 10

do. Cemm. Oh 87,40 4 o. Kiel t. Berzauer I e e 186.,60 Slemens Elesind. e es 3233,25land Zooir.- Pr. 96,25 3 Portt. Elsenb. Obl. 1886 78.80 Deutrch.-Atlant. Telegr. [127,75 lemens 4 Halste 2380,00
8 e. e. 86,75 Ferth.-Pat. LUien h .00 e. -Leremb. V.-I. e 166,40 Spritbanksktien 406,25n k. h l. e 78,40 4 F. laut S. Fr. Raf. 1961 76.10 i e 5 n 140.00Ktkde o 101 10 an e in-Bredower Portl. Demant 98.,7534 7 88 60 Sehi rts-AKtien. do. Labelwerte e [130,75 Stetiin. Chamoite 198. 603 I IIIIIIII 9,10 Hand. -Amerit. Pakett e III 160,90 da. Waffen Man, BI 561 50 Ftett. Voltan III III 183,90
4 Co. es u 97.25 III an i. 27 n III III c t hRerddeuts e Le kt. yremn-Tru h ollberger 7 007 Ausländisehe Staatspapiere. ferain. Eide- u. Sacoſe-Schiff. 60,00 e Rattun 57 Stralzunöer Spielkarten e

97,50 e e e erra eS v e ZankA ten ken öeergen Ia alet Eeeh. e4 Co. ünkbere l o v 9 Fört. Elderfel d h 160,00 kschweiler Bergw. e re e 182,50 do. le. V.-A. h e 252,754 Co. e. Toe 98,00 9 Hanésls-ües. e 168,75 do. kiren bie 7. Thüringer Salinen h e 54.751 Chineren 1896 100,10 Zeri. yp. z. n. k. 116,26 Fraumisit. Zuckerf. 22180 Titel Krüger e e a 146.606 o. re 100,10 Kenner Dik.-BR. III 114,75 R. Frizter. 274 25 Union, Fahr. chem. Prod, e e es 274,004 äe. 1898 93,50 III t. h 128.00 Geuw. o e 215.,75 Unter den Linden, dargez. 164,60r 93.50 Dengrer land er h 116,25 Kelsenkircher e e e22e388 195,50 Varriner Papier 172,60
1 III de gede e 54.,90 III Bank e e e eesesesseeee 354 00 Kerellsch. ſ. elektr. Untern. e 167,50 Vorwehler Pertl.-Zement 239,00160 do. III IIIIIIIIII 57.00 e. VLedertee- Bank BI 163,80 Klauziger Iucker 158,50 Veyelin 4 Häbner e h 190 50
380 n. rn an Ienseränt-Amt. es r e z rege n 212.604 Wer F. 1906 e 000 92.,60 Deeaner Bank e e e 656,50 Ia Masdinen o 430,00 Wesit. rad!- in. h 169,00e Renie nene 7. Eazener rin e eeeeeeereese 161,90 II Zeeger. 5t. 32.00 o. Abg. en 54.50
5 gr. e9eeeeeeeesboe 727 eder II IIIIIIII 169,50 ann. Uazch. St. -Pr v. r. 271,60 Winener III BI BI 190,00
8 T00. 100.60 Lapriger reden 166,40 Aarderg kann. e 143, 25 her e 70,75

a e u e n t r4 III 86,40 es o 121,00 Hermes Nesth, e 140,00 ös. 2 k. e 158.,50al L r. 88.40 Uarrer A. e. E. 44,50 Leitzer U. 302,50

e 4 e der 100d e II tene 4 n n 1902 90Detfem. Kredit e e 1975 van oſhe (rkere) 0
Eertiner Nandslegesellechaft 168 en, gere anff.

Commerr- III e 114 J II III 167Dort er ank IIIIIIIIIIIIIN 1225 IIIIIIIIIIIIIIIIIet at e IIIIIIIIIIII 254 I I IIIIIIIIIIIIIIzIII 316konto net 1877 ſ. MIIIIIIIIIIIIIIID 166rezdner y 156 n egze alban III III 123 IIIIIIIIIIIIIIIII 175Wange Bankverein 118 er 166Hendel 156 III tie 26der 1 II n IIIIIIIIIIIIII 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZIz I h 182 3 IV e e 161ben u o 71 III h9 IIITIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII-IAngtel. Elzeubabn (60 IIIIIIIII 113 e e IIIIIIII 187
Beltiwore end Oh 105 e 176Canal Pseitle h h 264 anderer Fe e 161Orienthabnen Botriebz-6ez. III r u e 980 297
Htal. Harldionalbabn X vrud. ey 122Hal. III III 1 III IIIIIIIIIIIIIIII 178Penasylvanls e oII 9 Printe Henry h 159 III El 162Nanchau- lener Elrenb. o 4 e e 230:89 Deutſche Relchranlelhe 90 78,50 II e e e 11242 Chinesen 1898 e h Tendent ztill.

Berliner Produktenbörſe.
Serlin, 6. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Die etwas höheren amerikaniſchen Notierungen veranlaßten
am Getreidemarkt eine leichte Befeſtigung. Das Geſchäft hielt
ſich aber e der ungeklärten politiſchen Lage in engen
rege rotgetreide und Hafer gewannen ca. Mark. Mais
ag träge. Rüböl neigte zur Schwäche.

Mittagsbörſe.
Roggen:
Tendenz: ſtill.

Mai 175,75 A.

Juli A,Septbr. un u

Weizen:
Tendenz: ſtill.

Mai 209,75

eptbr. e Aß5.
Mais:

Tendenz: ruhig.
Mai 143,50 A.
Juli n m

Hafer:
Tendenz: ſtill

Mai 172,50 .4.
Juli

übbl:
Tendenz: geſchäftslos.

an. m n
Mai
Okt. n ne

Schlußbörſe.
Roggen:
Tendenz: feſt.

Mai 175,60 .4.

Weizen:
Tendenz: feſt.

Mai 210.00

Hafer:
Tendenz: feſter.

Mai 172,75 A.

Juli 211,00 Juli Juli A,Septbr. du du Septbr.
Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: flau.

Mai A. Jan. 64.50Juli Mai 61,30 C.Okt. n n A,
Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 4. Jan. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab. Station und frei Magdeburg.

Weizen: ruhig engl. und Sommer- gut 188--196 mittel
160 186 gering bis 150 4

Roggen: matt; inländ. gut 164--167 mittel
gering bis C.

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach; gut 196--206 .4,
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte z 180--190 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte feſt, gut 156
bis 162 .4.

rußig; inländiſcher gut 175--186, mittel 1665--174,

Mais: ſtetig; runder gut 143--1465Bankham Paul Sohausell Co., Halle a. Bitterfeld, Deliiagen,
An- und VerKaur von Wertpapferen, Kinlöseung ven CGonpongs, Veor-zing ung von Geoldeinlagen, Gonmto-Oorremt- Ventzel Veraexr
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uminium-Kochgeschirre spotthiliig
E Kohraus a UVeranstaltung

wirklichrooſſo Aumimum Riessſer,
Veunhäus er 3, gegenüber Huth.

Beachten Sie bitte unsere Fenster.Auf Grund des S 3 der Fernſp
20. Dezember 1899 (Reichsgeſetzblatt wird folgendes bekannt
gemacht:

Für jeden Kxriglnß an d rnſprechnetz in Wettin (Saalkr.)
beträgt vom 1. 1912 ab 4) auſchgebühr 100 Mk., b) wennan deren Stelle die Sag und eſprächs ebühren ge ahlt
werden, 1. die Grund W r 60 Mk., 2. die Geſprächsgebühr Pio
mindeſtens rDie Teilnehmer, wvee an Stelle der Pauſchgebühr die Grund

gen und Geſprächsgebühr zahlen wollen, mü en dies dem
aiſerlichen Poſtamt in Wettin (Saalkr.) bis zum 1. März ſchriftlich

mitteilen ſie erhalten alsdann zum 1 April andere Anſchluß

zresgeapren Ordnung vom

nummern.
Teilnehmer, deren n gebe pren ſich hiernach erhöhen

würden, ihre ſchlüſſe r 1. April kündigen. ieKündigung iſt r c um März ſchriftlich bei dem KaiſerlichenPoſtamt in Wettin Sagitr anzubringen. (17
Halle (Saale), 3. Januar 1913.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Schrebergärten zu verpachten.
Von den r r r Schrebergärten an der Feld- und

Deſſauer Strafe ſind noch einige Gärten pachtfrei. Nähere Auskunft
wird im t V Rathausſtraße 19, Zimmer 47 erteilt.Halle a. S., den 4. Januar 1913. er Magiſtrat.

Rentengüter
in Trebitz bei Wettin a. Saale.

Unter Vermittelung der Königl. General- Kommiſſion
iſt das jetzt uns gehörige, ſeither Brandt'ſche Gut in
Trebitz auf geteilt worden zu Rentengütern in Größe
von 300, 150, 60 und 40 Morgen 2e., welche kompletteingerichtet werden und alsbald zu übernehmen ſind,
eventl. auch mit geringer Anzahlung.

Auch Arbeiterſtellen und kleine Wirtſchaften für Hand-
werker namentlich einen Schmiedemeiſter
werden errichtet.

Reflektanten belieben ſich mit uns oder Herrn
Landesökonomierat a. D. Geheimen Regierungsrat
Neutze in Berlin, Linckſtraße Nr. 25, in Verbindung

zu ſetzen. [332Peckolt Raake, en Halle a. S,

Zwei Restrentengüter j. d. Prov. Pommern.

Jm ren durch die Königliche General-kommiſſion Frankfurt a. O. ſind die beiden nachbezeichneten
Reſtgüter verkäuflich:

z Gan kow, S Kr. Kolberg-Körlin, in der Nähe desz Badeortes e gelegen, mit günſt.Bahn und gehe Sobenr Größe ca. 700 Morgen.
Guter, ertragreicher Boden, chöne ieſen. Herrſchaftl.Wohnhaus mit elektr. n und prachſts Garten
und Dirtüchaft äude, z. T. neu undſämtlich m r Inventar reichlich vorhanden, Maſchinen
faſt ſämtlich neu. Der Weirtſchaftsbetrieb iſt durch den
Anſchluß an die Ueberlandzentrale Belgard elektriſch ein
gerichtet. Anzahlung 150 000 Mk. Uebernahme ſofort.

Kr. Nau gard, lie t 5 km v. d. Station2. Eichenwalde, W s Chauſſee verbunden.
Größe ca. 1155 Morgen, Acker in hoher Kultur, faſt
überall weizenfähig, Feldmark yſtematiſch abdrainiert,
Wieſen ſehr r z. T. neu melioriert, unmittelbar am
Acker ſehr ſchöner Wald (ca. 300 Morgen), gemiſchterLaubhols eſtand, bis 80jährig. Das Gut iſt mit 40 an
der im Entſtehen begriffenen Genoſſenſchaftsbrennerei
beteiligt, hat ca. Zentner Kartoffeln zu liefern.
n ſehr r mit elektriſchem Licht und mitrenzendem parkartigen großen Garten, WirtſchaftsJeßkude t in gutem baulichen Zuſtand, darunter großer
Faſſver Rindviehſtall mit Waſſerleitung. Die Ausſtattung

mit Inventar in be a reichlich. Das Gut
erhält vom Kraftwerk Maſſow elektriſchen Strom für Lichtund Kraft. Anzablung 200 000 Mk. Uebernabme
1. Juli 1913, eventl. früher.

Die Re cgelng der Nyktkaufgelder erfolgt eventl. d
die Königliche Rentenbank.

Beſichtigung der Güter jederzeit. Auskunft erteilt
bandb ank, Geschäftsstelle für Pommern,

Stettin, Königstor 1.

Sehr gunotiges Ritter ut,
2500 Morgen, Preis 1100 000 Mk. Anzahlung W verk.Michael Katzenstein, Berlin, Charlottenſtr. 34

z Mittwoch, den 8.
9 treffen wieder ſchwere

l dänischeArbeitspferde
bei mir ein.

Fr. Zwickort
e Halle a. S., Delitzſcherſtraße 8.

S Tel. 2921.e Vom 12. Januar ab erhalte ich eine Auswabl von
60 Pferden, direkt importiert erſtklaſſiger

belgiſcher (Lütticher)
und däniſcher

Arbeits 7f ferdeowie Arbeits. r kräftiger

Holſteiner. Meckleuburger W ge npferde e
erd J egalen Waaren und allen Farben.

(Hartoſe frieäneim, e
Wir erhielten unſern erſten diesjährigen großen Transport

prima belgiſcher

Arbeits- PferdeS empfehlen dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Hebrüder Zritting, gerbstedi.

Tel. 30.,

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwälte: 9n9. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmonn.
Brühl 2.

Königstädtiche zehnstufige hön. Mätchensehule

Halle Lindenstrasse 66.Leh
Schulen vom August 1908.

lan nach den ministeriellen Bestimmungen für norhr
Vorsteberin Luise Stanabs.

Naers Jtandelsfadiscſiule
„Praktika“

Wilhelm Baer Helene Dittenberger,
Leipeigerstrasse 95, I.

Beginn eines neuen Kursus
am 8. Januar.

(Café Zorn).

(92

Magdeburgerstraße 48 III
bochherrſchaftliche Wohnung mit ſelten herrlicher
Umſtände halber per I. 4. oder 1. 6. zu vermieten.

Gas, elektriſches Licht vorhandenin der Wohnung ſelbſt.

ernſicht
äheres

Beſichtigung von 10—3 Uhr nachmittags

Bekanntmachung.
Die hieſige freie
zwrite Pfarrſtelle

ſoll möglichſt bald 2.85 t werden.
I. Gehaltsklaſſe, 2400 Grund-gehalt, 500 Mk. Mietsentſchädigung.

Bewerber wollen ſich bis20. Januar 1913 ſchriftlich lelden
unter Beifügung des Lebenslaufes
und der Zeugniſſe.

Aken (Elbe), den 4. Jan. 1913.
Der Magiſtrat.

Fischer.

Jntell. Herr,
auch Nichtkaufmann, a. Stadt
od. Prov. m. einig. Barkapit.
kann hier &5 od. ſpät. glänz.
r Sp. T ewerpenunt. A. 10 anAn Voges, anno

infamilienhaus Priedenstrabe 25,
10 Zimmer, Vor u. Hintergarten-
iſt preiswert zu verkaufen. [173

Gutskauf-Geſuch.
Ich ſuche für mich ein Gut mit

3--500 Morgen gutem Acker und
uten Gebauden, Nähe Bahn und

geh hieſige eſg n zu kaufen.
Offertena Beſchreibung von elbſt

verkäufern (Vermittler verbeten)
unter Z. m. 2174 an die Ex-
pedition d. S. (341
Hlberdapbein 9 Rufbaume
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ort Thüringens beabſichtige ich 2
Fa milienverhältniſſe halber ſof.
zu verkaufen. Umſatz pro Jahr
ca. 30 000 Mk. Gefl. Off. unter
Z. d, 2166 an die Exped. d. Ztg.
I Verlangte Perſonen

Für mein Bureau ſuche ich
zum baldigen Antritt einen j rie7

Kontoristen smit re Schulbildung u. ſchneller

z ſſu der unbedingtſicher na iktat n.
kann und perfekter Maſchinen-
ſchreiber iſt. Ausführliche Geſuche
mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen ſind einzureichen an
Felix Hoeseh, Kgl. Oekonomierat,Rittergut Neukirchen (Altmarh).

Suche zum 1. April 10913
tüchtigen, verbeirateten

e
in mittleren Fahren e ſtellung
nur auf Wunſch. Lütt168) e Alllſtedt.
Verläßlicher Mann

Uebernahme e. Verſandftelle in
d. Bezirk dauernd geſucht. Be

r nort gleich., ohne Kapitalbed.,
in a. als Nebenverdienſtgen W. monatl. 500 Mk.

ur ſtrebſ. Leute werd. angeſtellt.
Auskunft koſtenlos u. O. 2003 an
Daube Co., Köln a. Rhein.
Auf Rittergut, gegen 600 Mrg.,
n der Prov. Faw en wird zum
1. April d. Js. einälterer, z 3 Verwalter
aus guter Familie zur

eitung der Wi aft geſucht.
eugnlsabſchrift., die gih zurück 60geſandt werden, und Gehalts-

anſprüche nter Z. i. 2171 an
die Exped. d Ztg. erbeten. [I160

Gelpaunhofmeiſter,
nur erſte Kraft und etwh det alle a. S Slelüng
u. Z. 115 an Raasenstein
Vogler, A. G. Hall e a. S.

ruf m. Wohnung u. Gas

Tüchtige selhständige

Monteure
Jnſtallation landwirtſchaft-

icher Anlagen bei gutem Lohn 55000 M
zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Meldungen ſind zu richten an
Ueberlandzentrale 2
Kreis Liebenwerda

in Falkenbers. Bes Bez. Halle.
Perſonen Angebote

r r Fütrerer,Anſpänner u. verh. Schweizer u.
Knechte ſofort od. ſpäter. Emma
Viedt, gewerbsmäßige Stellen-vermittierin, Kl. Brauhausſtr. 9 I.

Saiſon-Arbeiter!
Aufſeher, Vorarbeiter mit und
ohne Leute, Deutſche, Ruſſen,Galizier beſorgt Carl Sehnei er,

nſpektor a. D., neneStellenvermittler, Kempen,
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Junges Mädchen aus guter
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ufnahme in ein. fein.

ſich im Haushalt r vervollkommn.
bei vollem Familienanſchl. Gehalt
nach Uebereinkunft. e erten unt.

n. 2175 an die Exped. d. Ztg.

Vvermietungen

2 Ragdeburg erſtr. 60
Wohn., 5 Zim ub., auchals Geſchäſtolorat, 92 April

G zu verm. Beſicht. 9 i u.

Prinzenstrasse 12,Bahnnähe, r Part.
ohnun r. Zimm., Küche,Speiſek., du Gas, iſt wegen

Todesfall ofort od. 1. April an
ruhige Mieter zu vermieten.
Näher. Merſeburgerſtr. 2 II.
Wohnun g78 jmHrdseſchaß
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X Albrechtſtraße 38. (140
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1.4. z. vm. Näh. Beeſenerſtr. 15h pt.
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Teilhaber geſucht
W kunternenmen mit 30 bis

und mehr gegen Sitber3 Fgager am hetm
ontor betätig eg. jährl. Einkommen von 40 irre Offerten

unter D. T. 500 vanvtrglagernd Nordbauſen. M.
auf Eckgrundſtück in beſter
geſucht. Angeb. u. B. P. 7an Rudolf Mosse, van

ädchen vor

Hauſe, um

geſucht, Offert. erb. u. Z. I. 2173

auf erſte H nete zu 31/, bis

KMirhel S

Michel-- Brikets
anerkannt beste Marke.

AIlIein vertreter für Halle und Umgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle a. S. Merseburgerstr. Ecke Schmiedstr. Tel. 8939

4-5000 Mk. II. English Institutezu 59 Zinſ. v. Selbſtg. zu ſofort Barfüsserstr. 1I, Ecke Schulstr

an die Exped. d. Ztg. [327
Suche zum 1. April 1913 ein

(7194Kapital von

Mark Trauer- Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Sohlelereto.

Bei wintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunseh boreit,
Aus wablsendungen ins Haus

zu schicken,

A. Hufh B0o.,
Or, Steinstr. Hallg, Narktpl.

[320

4 zu verzinſen nur aus Privat
Händen auf ein Landgut. Off. u.
oſtlagernd 20 Belgern bei
orgau.

II. Hypothek hinterGeſucht 5 Landſchaft auf Acker

15 000 r vom Selbſtdarleiher.
d u. 2169 an die Exped.d. Ztg. c [157

Jg. Witwe, 38 ev., ein Kind,Rentierstochter, g Sanögen
ark, w ſich mitBeamten od. eng r

verheiraten Off. u. R. W. 111hauptpoſtlagernd Hyörobauſen,.

FamilienNachrichten.
Statt jeder besonderen Heldung.

Durch die Geburt eines Töchterchens wurden hoch erfreut

Ingenleur Richard Schaar u. Frau Irmgard gev. Ebeling,

Basel Halle.

Statt jeder besonderen Heldung.
Heute nachmittag verstarb e und r anmein l Mann, der Königl. Major imInfanterie- Regiment Graf c Thüringisches) Nr. 31

im Alter von 46 Jahren. In tieter Trauer

Else Willismann geb. Weber und Kinder.
Alt on a, den 4. Januar 1913.

Trauerfeier am Dienstag, d. 7. Jan., nachm. 2 Vhr imFrauerhause bei der Johanniskirche Nr. 2. Anschliessend
Ueberführung nach Halle. Beisetzung am Mitt-

woch, 8. Jan., nachm. 3 Uhr auf dem Noräfriedhofe.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh verschied nach kurzer Krankheit im

Diakonissenhaus zu Halle unser lieber ruder und
Onkel, der Gymnasial- Professor a. D. e
Friedrich Schuhring

aus Berlin-Halensee im Alter von 68 Jahren.
Agnes, Anna, Marie, Ida Sehubring, Halle.
Luise Schubring geb. Mier, Erfurt.
P. Wilhelm Schubring u. VFamilie, Wundersleben,
P. Rudolf Schubring u. Familie. Preusslitz.

Halle a. S., den 4. Januar 1913.
Die Beerdigung findet hier Dienstag 12 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

11 Uhr verschied sanft nach
eiden unser lieber Bruder, Schwager

Heute Vormitta
Kkurzem, r
und Onkel, Herr

Joh. Gottfried Moritz Boso
im 68. Lebensjahre In tiefer Trauer

Curt Sehumann
im Namen der Hinterbliebenen.

Nempitz, den 4. Januar 1913.Die Beerdigung findet Dienstag, d. 7. Januar, nach-
mittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

In vergangener Nacht entschlief sanft nach längerem
Leiden meine inniggeliebte Gattin, unsere gute Mutter.
W Pru und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin

und Tante SFrau Pastor Marfha Freygang
geb. Schröter

im 68. Lobensjahre. Hiob 19, V. 25.

Im Namen der tieftrauernden Familien
Froygang, Sohröter, Heckor und Kindler:

Theodor Froygang., Pastor em.
Halle a. S. (Sehillerstr. 54, den 4, Januar 1913. (171

n W ng findet Dienstag, den 7. Jan., nachm.1 von S eils des Stadtgottesackers aus statt.
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Dienstag 2. Beilage zu Ar. 9 der Halleſchen Feitung 7. Januar 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schulferien in den höheren Lehranſtalten

der Provinz.
Vom Provinzialſchulkollegium ſind die Ferien für die höhe-

ren Lehranſtalten der Provinz Sachſen wir folgt feſtgeſetzt
worden: Oſterferien vom 19. März bis 3. April, Pfingſt
ferien vom 9. bis 16. Mai, Sommerferien vom 4. Juli
bis 5. Auguſt, Herbſtferien vom 1. bis 15. Oktober, Weih
nachtsferien vom 20. Dezember bis 6. Januar.

Der forſt- und landwirtſchaftliche Verein Wiehe
begeht am 22. d. M. die Feier ſeines 50jährigen Be
ſtehens. Die Feſtverſammlung findet am genannten Tage
nachmittags im Saale des „Hotels zur Krone“ in Artern ſtatt.
Der Vorſitzende des Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer Oberamt
mann Lüttich- Gehofen wird im Anſchluß an die Begrüßung
der Feſtverſammlung einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte
des Vereins geben. Jn liebenswürdiger Weiſe hat der Direktor
der Landwirtſchaftskammer zu Halle, Herr Landesökono-
mierat Dr. Rabe, den Feſtvortrag übernommen.
Das Thema lautet: „Bil der aus der Vorgeſchichte der
Goldenen Aue vom land wirtſchaftlichen Ge-
ſichtspunkte“. Ein gemeinſchaftliches Feſteſſen bei Konzert
der Arterner Stadtkapelle im Saale des „Schützenhauſes“ und ſich
anſchließender Vereinsball ſollen die Feier beſchließen.

Freie Fahrt.
Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in

einem Schreiben an das Staatsminiſterium in Coburg bekannt-
gegeben, daß für die Abgeordneten der Landtage der
Herzogtümer Coburg und Gotha bei Fahrten während der Land-
tagstagung vom und zum Tagungsorte auf den preußiſchen
Staatsbahnen freie Fahrt gewährt wird.

Die Vollbahnprojekte über den Oberharz.
Zu der Harzbahnfrage meldet die „Gosl. Ztg.“, daß die Nach

richt, die Bahn Goslar-Klausthal-Göttingen ſei
geſichert, nicht zutreffend ſei. Auf Anfrage an zuſtändiger Stelle
iſt den Landräten der Kreiſe Oſterode und Northeim bei einer
Unterredung im Eiſenbahnminiſterium eine beſtimmte Zu-
ſage zur Ausführung dieſer Linie nicht gegeben worden. Es
wurde vielmehr ausdrücklich betont, daß die Prüfung aller dieſer
Eiſenbahnwünſche der Kgl. Eiſenbahndirektion Magdeburg über-
tragen worden ſei. Der Bericht dieſer Direktion werde erſt im
Februar oder Anfang März dem Miniſterium überreicht werden.
Bis zu dieſem Zeitpunkte fehlen alſo dem Eiſenbahnminiſterium
die Unterlagen, um eine Entſcheidung treffen zu können.

Die Viehzählung im Kreiſe Gardelegen.
Das Ergebnis der Viehzählung für den Kreis Gardelegen iſt
folgendes: 9702 Haushaltungen mit Vieh, 8917 Pferde, 29 Eſel,
35 372 Rinder, 10 439 Schafe, 72 195 Schweine, 5683 Ziegen,
178 698 Stück Federvieh, 2494 Bienenſtöcke.

Unglücks- Chronik.
Der Freitag abend mit dem Schnellzug Leipzig--Vliſſingen

in Deſſau eingetroffene Schlafwagenwärter Großmüller
aus Vliſſingen kam, als er auf dem Dach des Wagens beſchäftigt
war, an die elektriſche Leitung und wurde lebensgefähr-
lich verletzt.

Aus Probſtzella wird gemeldet: Am Einfahrtsſignal
der Station Ludwigſtadt wurdr der 15 jährige Fabrikarbeiter
Emil Schwaabe aus Ludwigſtadt vom D-Zug Berlin Mün-
chen überfahren und getötet. Es liegt Selbſtmord vor. Der
Körper war entſetzlich verſtümmelt.
Als der über 25 Jahre in der Kuhneſchen Ziegelei zu Freh

burg (U.) beſchäftigte Guſtav Bienert, ein treuer Arbeiter,
einem den Weg herabrollenden Wagen, über den ſein Führer die
Gewalt verloren hatte, ausweichen wollte, fiel er hin und erlitt
Schaden am Kopfe. Er ging noch nach Hauſe, ſtarb aber gleich
darauf. Mit dem Wagen iſt B. nicht in Berührung gekommen.

F. Teuchern, 5. Jan. (Diebereien.) Eine empfindliche
Strafe haben die beiden Diebe erhalten, die im Herbſt in den
Garten des Fabrikbeſitzers M. eingebrochen waren und Obſt ge
ſtohlen hatten. Der eine erhielt drei Monate und der andere ein
Jahr Gefängnis. Auf der Grube v. Voß bei Gröben verſuchte
ein Dieb verſchiedene Abfälle, wie Kupfer- und Meſſingſtücke,
Bleirohre u. dgl., zu entwenden. Ein hinzukommender Arbeiter
wußte ihn in einen Schrank zu bugſieren, den er dann verſchloß,
bis andere Arbeiter hinzukamen. Ob eine andere Perſon, die mit
einem mit ähnlichen Dingen beladenen Wagen angetroffen wurde,
mit n Diebe unter einer Decke ſteckt, wird die Unterſuchung
ergeben.

S Freyburg (n.), 5. Jan. (Anleihe.) Unſere Stadt be
abſichtigt, die Mittel zur Erbauung der Obſt, Wein- und Garten
bauſchule, zum Ankauf des Schmidtſchen Hauſes und zu baulichen
Veränderungen im Rathauſe von der Kreisſparkaſſe zu ent
nehmen und die Anleihe mit den früheren Anleihen zu einer ein
zigen in Höhe von 255 400 Mk. zu vereinigen.

S Freyburg a. d. U., 5. Jan. (Straßenraub. Dieb-
ſt a h l.) Wegen Straßenraubes wurde der beim Landwirt Hoff
mann in Mönche roda bedienſtete Knecht Kuffner aus Ober
ſchleſien in Haft genommen. Er hatte auf der Landſtraße in
der Silveſternacht einem anderen Knecht 5 Mk. geſtohlen. Aus
einem Weinberge wurden zur Nachtzeit eine größere Anzahl
Eichenſtämme, die zur Einzäunung Verwendung finden ſollten,
geſtohlen. Die Ermittelungen blieben erfolglos.

S Laucha (U.), 5. Jan. (Geſtändnis.) Zu dem aus
Wennungen gemeldeten Schadenfeuer beim Gutsbeſitzer
Rudolf Zie gler iſt zu berichten, daß die bei ihm bedienſtet ge-
weſene 15 Jahre alte Gertrud Küſter eingeſtanden hat,
das Feuer angelegt zu haben, weil ſie aus „triftigen Gründen

den Carsdorfer Jahrmarkt nicht hatte beſuchen dürfen,

Sangerhauſen, 5. Jan. (Die Entwicklung des
Evangeliſchen Arbeitervereins) macht hier gute
Fortſchritte. Heute fand das 2. Jahresfeſt ſtatt und dabei wurde
mitgeteilt, daß der hieſige Verein gemeinſam mit dem Arbeite
rinnenverein auf 282 Mitglieder angewachſen iſt (160 72). An
dem Feſte nahmen auch Abordnungen der Vereine aus Brücken,
Uftrungen, Wiehe, Göllingen, Merſeburg, Quedlinburg und
Blankenburg teil. Feſtprediger war Paſtor Riehm ausAſchersleben, Feſtredner in der Nachfeier am Abend, an der wohl
500 bis 600 Perſonen teilnahmen, Arbeiterſekretär Dunkel aus
Berlin. Auch der Verbandsſekretär, Stadtverordneter Grieß
bach aus Mühlhauſen, hielt eine Anſprache. Markige Schluß
worte ſprach Superintendent Fiedler Sangerhauſen. Man
ſieht, daß die Evangel. Arbeitervereinsſache hier Fortſchritte macht.
Deshalb iſt es auch nicht zu verwundern, daß auf dem Feſt zuge
zur Kirche von ſozialdemokratiſchen rohen Gefellen
Verhöhnungen hinter dem Zuge laut wurden.

Thale a. Harz, 5. Jan. (Bahnhofspark.) Mit Be
zug auf die vorſtehendes Kennwort tragende Notiz in Nr. 1 der
„Hall. Ztg.“ vom 1. Januar cr. teilt uns der Herr Gemeinde-
vorſteher in Thale mit, daß jene Mitteilung, die uns von unſerem
Berichterſtatter zugegangen war, nicht den Tatſachen
entſpricht; denn ein Abkommen zwiſchen dem Eiſenbahn
fiskus und der Kurverwaltung ſei bisher noch nicht getroffen
wer auch haben Verhandlungen bis dato hierüber nicht ge

webt.
4 Vom Harze, 5. Jan. (Ein Pulverturm explo-

diert.) Der dem Steinbruchsbeſitzer F. in Wildemann ge-
hörige Pulverturm iſt in vergangener Nacht, wahrſcheinlich
mittels Zündſchnur, mit mehreren Zentnern Pulver und Schetit
in die Luft geſprengt worden. Die Steine und Eiſenteile des
Turmes ſind hunderte von Metern weit geſchleudert worden und
haben in den Waldungen große Verheerungen ange-
richtet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Vermutlich han-
delt es ſich um einen Bubenſtreich.

r. Duderſtadt, 5. Jan. (Der Vorfall in der Sil-
veſternacht), wobei der Offiziersaſpirant B. von hier einem
jungen Kaufmann mit dem Säbel einen Hieb über den Schädel
gab und ihn ſchwer verletzte, wird von dem Vater des B. als
Akt der Notwehr geſchildert. Sein Sohn ſei von jungen
Leuten wiederholt angerempelt worden; einer der Angreifer habe
einen Revolver ſchußfertig auf B. gerichtet, ſo daß dieſer gezwun-
gen war, von der Waffe Gebrauch zu machen. Das Befinden des
im Krankenhauſe liegenden Verletzten iſt zufriedenſtellend;
Lebensgefahr beſteht nicht.

S. Torgau, 5. Jan. (Die Briſetzung des Ritt-
meiſters von Rabenau.) Die Beiſetzung des am Donners-
tag infolge Sturzes mit dem Pferde jäh ums Leben gekommenen
Rittmeiſters und Eskadronchefs im Thüring. HuſarenRegiment
Nr. 12 Curt von Rabenau, einer der tüchtigſten und befähigtſten
Offiziere des Regiments, der auch zu den bekannteſten Herren
reitern zählte, erfolgte heute nachmittag 2 Uhr. Die Leichenfeier
fand in der prachtvoll mit Blumen ausgeſchmückten Friedhofs-
kapelle ſtatt. Der Sarg war in koſtbare Kränze und Palmen-
zweige gehüllt, die in ungeheuren Mengen eingelaufen waren.
Unter den Kranzſpenden waren ſolche vom Offizierkorps des
Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10, vom Verein deut
ſcher Vollblutzüchter und Rennſtallbeſitzer und vom Offizierkorps
des 2. Schleſiſchen Jäger-Bataillons Nr. 6. Ein zahlreiches
Trauergefolge hatte ſich verſammelt, darunter eine Deputation
aus vier Offizieren des Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments
Nr. 10 in Stendal, dem der Verſchiedene früher angehört hatte.
Diviſionspfarrer Backhaus von hier hielt die Traueranſprache,
der die Worte zugrunde lagen (Matth. 14, 27): „Seid getroſt, ich
bin's, fürchtet euch nicht. Nach Beendigung der Leichenfeier
wurde der Sarg zu Grabe getragen. Voran zu Pferde ritt das
Muſikkorps des Huſaren- Regiments Nr. 12, einen Trauermarſch
ſpielend, und die 5. Schwadron, von der der Verſtorbene Chef
war. Die Trauerverſammlung folgte. Am Grabe ſprach der
Geiſtliche nochmals Gebete und wurden ſodann drei Gewehrſalven
abgegeben. Die Freier ſchloß mit dem vom Muſikkorps des
Huſaren Regiments Nr. 12 geſpielten Liede „Wir beten an die
Macht der Liebe“.

S. Torgau, 5. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm ver-
floſſenen Jahre wurden in hieſiger evangeliſcher Gemeinde 209
Kinder (234 im Vorjahre) geboren, worunter ſich 28 uneheliche
(25) befanden. Getauft wurden 162. 6 Kinder ſtarben vor der
Taufe. Konfirmiert wurden 108 Knaben und 100 Mädchen.
Getraut wurden 58 Paare (56). Geſtorben ſind 170 Perſonen,
28 mehr als im Vorjahre. Das heilige Abendmahl feierten 1800
Perſonen, Haus und Krankenkommunionen 172 (1911: 144).
Jm Vorjahre betrug die Zahl der Kommunikanten 1625. An
Kollektengeldern ſind eingekommen 1125,56 Mk. (1133,51 Mk.

Schnarsleben, 5. Jan. (Raubanfall.) Jn Schnars-
leben wurde an einer Frau Drevenſtedt ein Raubanfall ver
übt. Nachdem die Tochter zur Schule und der Mann zur Arbeit
gegangen waren, kam ein fremder Mann in die Wohnung und
fragte nach Herrn Drevenſtedt. Als die Frau erwiderte, ihr
Mann ſei nicht zu Hauſe, betäubte ſie der Eindringling mit
Chloroform, hielt ihr mit einem Taſchentuche den Mund zu
und knebelte ſie. Von Hausbewohnern iſt die Frau dann aufge-
funden worden. Ob etwas geraubt iſt und wer der Täter iſt,
muß erſt die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Seehauſen i. Altm., 5. Jan. (Drainage.) Für die
Vorarbeiten zur Drainage des hieſigen Mittelfeldes hat
der Staat 1000 Mk. bewilligt, ſo daß die Intereſſenten nur noch
etwa 560 Mk. aufzuwenden brauchen. Die Anlage ſoll ein ge-
noſſenſchaftliches Unternehmen werden.

Salzwedel, 5. Jan. Wochen markt. Flüchtig.
Neue Fabrik.) Auf dem geſtrigen Wochenmarkte koſteten

Kartoffeln 1,50 bis 2 Mk., Landbutter 1,30 bis 1,40 Mk., Molkerei-
butter 1,45 bis 1,50 Mk., Eier 4,80 bis 5,40 Mk. das Schock, Ferkel
16 bis 22 Mk. Der Juwelier P. Lang, der hier vor drei
Monaten ſein Geſchäft eingerichtet hatte und guten Kredit genoß,
iſt verſchwunden. Seine Haushälterin war mit einem
Teile des Warenlagers, Freunde aus Berlin mit einem anderen
Teile abgereiſt, und am Abend desſelben Tages, dem dritten Feſt
tage, wurde L. durch ein gefälſchtes Telegramm an das
Sterbelager ſeiner Mutter gerufen, ſo daß ſeine plötzliche Ab

reiſe nichts Auffälliges hatte. Erſt jetzt ſind die Machenſchaften
erkannt. Wer und wieviele Perſonen hineingefallen ſind, iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Hier wird als Abzweigung der chemiſchen
Fabrik G. Neukranz, A.-G., die Errichtung einer Fabrik
künſtlicher Dünge mittel beabſichtigt. Anteile ſollen auch
auf kleine Beträge ausgeſchrieben werden, ſo daß eine genoſſen-
ſchaftliche Gründung entſtehen würde, die auch dem Kleinbauern
den Anſchluß und den billigeren Bezug künſtlichen Düngers er
möglichte.

g Leopoldshall, 5. Jan. (Wohnungsnot.) Mit der
regen induſtriellen Tätigkeit in unſerem Orte iſt auch die unlieb-
ſame Erſcheinung der Wohnungsnot wieder hervorgetreten, die
bereits zu einer ganz erheblichen Steigerung der Mietspreiſe ge
führt hat. Die Befürchtungen, welche man ſeinerzeit bei dem
Weggang des Kaliſyndikats nach Berlin für die Orte Staßfurt-
Leopoldshall vielfach hegte, ſind völlig gegenſtandslos geworden
durch den großen Zuzug, den die günſtige Entwicklung der indu-
ſtriellen Tätigkeit in beiden Orten veranlaßt hat. Hunderte von
Arbeitern, welche hier beſchäftigt werden, wohnen in den um
liegenden Ortſchaften und haben oft weite Wege nach ihrer
Arbeitsſtätte zurückzulegen. Jüngſt hat ſich eine Terraingeſell-
ſchaft gebildet, die das ihr gehörige und neu anzukaufende Terrain
nutzbringend zu verwerten beabſichtigt. Wegen der teuren Boden-
preiſe in Verbindung mit der Koſtſpieligkeit des Bauens über-
haupt iſt die private Bautätigkeit ſehr beſcheiden.

X Roßlau, 6. Jan. (Kinematographenſteuer.) Die
vor einiger Zeit vom Gemeinderat beſchloſſene Beſteuerung der
Kinematographentheater im Stadtbezirk Roßlau hat jetzt die be-
hördliche Genehmigung erhalten. Danach haben fortan der
artige Unternehmungen, die 200 Sitz- und Stehplätze und darüber
aufweiſen, an die Stadtkaſſe für jede Vorſtellung an Wochentagen
1 Mk. und an Sonn und Feiertagen 1,50 Mk. zu zahlen. Für
Schüler- und Kindervorſtellungen ermäßigen ſich die Steuerſätze
um die Hälfte, Ein ganzer oder teilweiſer Steuererlaß findet bei
Wohltätigkeitsvorſtellungen ſtatt.

W. Gera, 5. Jan. (Neues Krankenhaus.) Der Ge-
meinderat nahm eine Vorlage an, daß ein neues Krankenhaus für
etwa 216 Millionen Mark im Stadtwald errichtet und alsbald mit
dem Bau begonnen wird.

Jena, 5. Jan. (Eine rote Mehrheit im Ge
meinderat.) Durch die Eingemeindung von Lichtenhain
und Ziegenhain iſt die Stadt Jena über Nacht zu einer
ſozialdemokratiſchen Gemeinderatsmehrheit ge-
kommen. Der Gemeinderat der Stadt Jena zählte bisher 30
Mitglieder. Den Orten Ziegenhain und Lichtenhain wurde aber
nach dem Eingemeindungsſtatut das Recht zugeſtanden, aus ihrer
bisherigen Gemeindevertretung je ein Mitglied in den Jenager
Gemeinderat zu entſenden. Beide Gemeindevertretungen
wählten nun einen Sozialdemokraten zu ihrem Vertreter,
ſo daß die ſozialdemokratiſche Fraktion des Jenger Ge-
meinderats, die bisher vierzehn Mitglieder zählte, einen Zu-
wachs von zwei Mitgliedern erhielt. Damit ſtanden ſich die
Bürgerlichen und die Sozialdemokraten in gleicher Stärke
(je ſechzehn) gegenüber. Nachdem aber geſtern das Gemeinderats-
mitglied Profeſſor Weber aus perſönlichen Gründen ſein Amt
niedergelegt hat, haben die Sozialdemokraten tatſäch-
lich die Mehrheit im Jenger Gemeinderat. Bei der Wahl
des Präſidiums wurden Jnſtitutsdirektor Brauckmann
als Vorſitzender, Schriftleiter Faber als erſter und Optiker
Häd rich als zweiter Stellvertreter wiedergewählt. Die beiden
letzteren gehören der ſozialdemokratiſchen Partei an.

W. Jlmenau, 5. Jan. (Sozial demokratiſche Vor-
ſitzen de im Stadtparlament.) Jn der letzten Ge-
meinderatsſitzung wurde Gaſtwirt Pulvers zum Vorſitzenden und
Materialwarenhändler Hauwede zum ſtellvertretenden Vorſitzen
den gewählt. Beide gehören der ſozialdemokratiſchen
Partei an. Die Bürgerlichen enthielten ſich bei der Wahl der
Abſtimmung.

W. Wernshauſen, 5. Jan. (Zur Familientragödie.)
Vorgeſtern fand durch eine Gerichtskommiſſion die Oeffnung der
Leiche des Kaufmanns Hennig ſtatt, da man annahm, daß noch
eine weitere Todesurſache als die Kohlenoxydgasvergiftung in
Frage kommen könne. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Tod
nur auf das Einatmen von Kohlengas zurückzuführen war. Der
Zuſtand der Frau ſoll zu Bedenken keinen Anlaß geben, auch die
Kinder ſind wieder vollſtändig hergeſtellt.

R. Gotha, 5. Jan. (Stadtverordnetenverſamm-
lung.) Jn der letzten Verſammlung der Stadtverordneten
wurde mitgeteilt, daß der bisher proviſoriſch beſchäftigte Aſſeſſor
Dr. Hildebrandt nunmehr auf die Zeit von 12 Jahren als
Stadtratsamts- Aſſeſſor angeſtellt iſt. Ferner wurde Mitteilung
von einem Vermächtnis gemacht, welches der hieſige Rentier Zitz-
mann der Stadt geſtiftet hat. Dieſer überließ der Stadtgemeinde
ein im Bebauungsgebiet belegenes Gelände von ca. 3600 Quadrakt-
metern mit der Beſtimmung, daß die Stadt ihm bis an ſein
Lebensende eine Rente von 800 Mk. jährlich zu zahlen hat. Der
Mehrertrag ſoll jetzt, ebenſo wie nach ſeinem Tode der geſamte
Nutzen, im Jntereſſe des vor einigen Jahren neu angelegten
Volksparks oder ähnlicher ſtädtiſcher Anlagen verwendet werden.

Neuſtadt a. d. O., 5. Jan. (Wieder auf freiem
Fuß.) Der unter dem Verdachte, das Großfeuer in Linda an-
gelegt zu haben, in Haft genommene Gutsbeſitzer Otto Kappe
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da ihm eine Schuld
nicht nachgewieſen werden kann.

W. Schweina, 5. Jan. (Unter dem Verdacht der
Brandſtiftung.) Hier wurden die Witwe Mylius und
ihre Töchter unter dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet.

Vermiſchtes.
Generalſtreik im Großberliner Baugewerbe, Die Mitglieder

der drei Organiſationen der Flieſenleger und Hilfsarbeiter
Großberlins, ſoweit ſie im Deutſchen Bauarbeiterverband, chriſt
lichen Verband und der Freien Vereinigung organiſiert ſind, be-
ſchloſſen am geſtrigen Sonntag in gemeinſamer. Verſammlung in
geheimer Abſtimmung mit allen gegen 14 Stimmen, heute in allen
in Frage kommenden Betrieben auch in ſolchen, die dem
Arbeitgeberverband der Flieſenlegergeſchäfte nicht angeſchloſſen
ſind die Arbeit ruhen zu laſſen und nicht früher aufzunehmen,

„„nit Kanonen nach Spatzen schiessen“
sagt der Volksmund, Wenn er Kraftleistungen oder Aufwendungen bezeichnen vwill, die in gar Keinem Verhältnis zu dem erreichbaren Zwecke stehen.
Auoh die Hausfrau bedient sich dieses verschwenderischen Mittels, wenn sie, um eine gute Suppe herzustellen oder um Bouillon im Hause zu haben,
teures frisches Fleisoh auskocht, anstatt das ungefähr 3 mal billigere Liebig's Fleisch-Extrakt zu benutzen.
verbessert man alle Speisen und gibt namentlich Gem
erzielen lässt. Man vVerlange ausdrücklich

Liebig's Fleisch-Extrakt,
Mit einem geringen Zusatz von „Iiebig““

üsen einen Wohlgeschmack, der sich, ausser mit frischem Fleisch, durch Kein anderes Mittel
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bis die Arbeitgeber ſich bereit erklärk haben, e Grundlage der
unterbreiteten Forderungen (Lohnerhöhung uſw.) zu verhandeln,
und ihre neue Arbeitsordnung zurückgezogen haben.

Drei Berliner Stadtverordnete als Jubilare. Zu Ehren des
Stadtverordnetenvorſtehers Michelet, ſeines Stellvertreters
des Geheimen Juſtizrats Caſſel und des Geheimen Baurats
Kyllmann. die auf eine 2öjährige Tätigkeit als Stadtver
ordnete zurückblicken, fand geſtern im Berliner Rathaus eine be
ſondere Feier ſtatt.

Bruning entſprungen? Das Berliner „Kl. Journ.“ meldet:
Das ſo ſenſationsreiche Daſein des Kaſſenboten der Dresdner
Bank, Guſtav Bruning, der bekanntlich im Hochſommer des
Jahres 1912 dieſes Inſtitut um die ſtattliche Summe von 260 000
Mark zu beſtehlen wußte, hat wiederum eine neue Wendung er
halten. Vor einigen Tagen ſoll der Defraudant in Begleitunzweier kanadiſcher Geheimpoliziſten die Fahrt von Winnipeg mag

NewYork angetreten haben. Auf einer kleinen Station
der Canadian Pacific Railway, wo der Expreßzug einen kurzen
Aufenthalt zur Waſſereinnahme hatte, iſt Bruning angeb
lich in einem unbewachten Augenblick ſeinen
Transporteuren entſprungen. Es bleibt abzuwarten,
ob dieſe Nachricht in den nächſten Tagen amtlich beſtätigt wird.

Zwei Deutſche wegen Beihilfe zur Fahnenflucht verhaftet.
Zwei Deutſche, Krieger 22 Jahre alt und Riemers 24 Jahre alt,
wurden unter der Anſchuldigung verhaftet, Deſerteuren aus der
Fremdenlegion Beiſtand geleiſtet zu haben. Beide befinden ſich
erſt ſeit kurzer Zeit in Oran und kamen von Nizza. Die Polizei
will Beweiſe in Händen haben, daß ſie einen gewiſſen Lett vom
2. Regiment zur Flucht verholfen haben. Eine bei den Verhafteten
vorgenommene Hausſuchung förderte eine große Anzahl belaſten
der Briefe zutage.

Den Montblanc erſtiegen. Ein Herr Gavronski aus Kaſſel
detge Sonnabend den Montblane unter ſchwierigen Umſtänden
)eſtiegen.

Gefaßter Mörder. Als Mörder des getöteten Kaufmanns-
lehrlings Gade in Plauen i. V. iſt der Lehrkollege des Ermordeten,
der 16jährige Kaufmannslehrling Hermann Petzoldt aus Plauen
verhaftet worden. Das geraubte Geld wurde im Keller unter den
Kohlen wiedergefunden. Der Mörder hat bereits ein Geſländnis
abgelegt. Als Gade mittags das Geld von der Poſt abgeholt
hatte, lauerte Petzoldt ihm auf und nahm in mit in die Wohnung
ſeiner Eltern. Dort hat er ihn dann mit zwei Beilen erſchlagen
und die Leiche in den Keller geſchafft, wo er ſie in der Kiſte
verbarg.

Die Hanauer Typhusepidemie. Von den Thyphuskranken des
erſten Bataillons des Eiſenbahnregiments Nr. 3 iſt geſtern vor
mittag der Pionier Sembach aus Jebsheim im Elſaß geſtorben.
Die Zahl der Kranken beträgt jetzt 178, mithin iſt ein Rückgang
zu verzeichnen.

Liebesdrama. Geſtern vormittag hat in Bonn der L27jährige
Referendar a. D. Paul M. aus Berlin in der Bachſtraße eine
Frau Paſtor Schaeben erſchoſſen und darauf ſich ſelbſt durch eine
Kugel getötet. Das Motiv der Tat ſoll verſchmähte Liebe ſein.

Ein vergeßlicher Kaſſierer. Nachdem er 160 000 Franks ein
kaſſiert hatte, begab ſich der Kaſſierer der Pariſer CharronAuto
mobilgeſellſchaft in ein Cafée. Beim Verlaſſen des Cafés ließ er
ein Portefeuille mit 55 000 Franks auf dem Tiſche liegen. Als er
ſeinen Verluſt bemerkte und zurückeilte, war das Geld ver-
ſchwunden. Vor Betvreten des Cafés hatte der Kaſſierer bereits
fern Sack mit 10 000 Franks Wechſelgeld in einem Wagen liegen
aſſen.

Zu dem Untergang des Dampfers „Luckenbach“ wird weiter
gemeldet, daß das Unglück infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem
britiſchen Frachtdampfer „Jndrakaula“ erfolgte. Der „Jndra-
kaula“ rettete ſechs Mann von der Beſatzung, während 14 Mann
ertranken. Der Frachtdampfer, der auf Strand geſetzt werden
mußte, hatte den Dampfer „Luckenbach“ mittſchiffs getroffen und
ihn in zwei Teile geſchnitten.

Der Prenzlauer Geldbrief. Fabrikdirektor Podolski in Prenz
lau, der Abſender des mit Papierſchnitzeln gefüllten und mit
70 000 Mark deklarierten Briefes, iſt geſtern abend als Unter
ſuchungsgefangener in das Amtsgericht eingeliefert worden.

Todesſturz von einem Straßenbahnwagen. Die Unſitte,
während der Fahrt von einem Straßenbahnwagen abzuſpringen,
hat wieder einmal ein Opfer gefordert. Jn Friedrichsfelde bei
Berlin ſtürzte der Poſtſchaffner Otto Nickel von einem Straßen
bahnwagen, den er während der Fahrt verlaſſen wollte. Er zog
ſich ſchwere Kopfverletzungen zu und ſtarb wenige Minuten
ſpäter.

Die Millionäre in Sachſen. Es gibt 813 Millionäre in
Sachſen, darunter 38 mit je mindeſtens 5 Millionen (insgeſamt
279 Millionen). Das Geſamtvermögen der Sachſen einſchließlich
des Wertes von Grundſtücken uſw. wird auf 16 bis 17 Milliarden
Mark geſchätzt.

Eine Erpreſſerin verhaftet. Jn Berlin wurde die Tochter
eines Schullehrers verhaftet, die bei einer großen Zahl von Per-
ſönlichkeiten Erpreſſungen verſucht hatte.

Todesſturz eines Leutnants. Ein in Münſter (Weſtfalen) auf
Urlaub weilender Leutnant zur See, der Sohn eines hohen Be-
amten, verſuchte, da er den Hausſchlüſſel vergeſſen hatte, von
einem Baum aus in ſein Schlafzimmer zu klettern. Dabei brach
ein Aſt des Baumes, und der Leutnant ſtürzte ſo unglücklich, daß
er bald darauf verſtarb.

Jn der Verzweiflung. Jn der Nacht zum Sonntag verſuchte
im Oſten Berlins die Frau des Glaſermeiſters Weinberg ſich
und ihre vier Kinder durch Leuchtgas zu vergiften. Straßen-
paſſanten, die laute Hilferufe eines der Kinder hörten, riefen einen
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Schutzmann herbei, der in die Wohnung eindrang. Ein herbei
geholker Arzt konnte die bereits Betäubten wieder ins Leben zu
rückrufen. Frau Weinberg war durch Mißhandlungen ihres
Mannes zu der Verzweiflungstat getrieben worden.

Das Ende einer Verlaſſenen. Ueber das furchtbare Ende der
Geliebten eines Berliner Fabrikanten wird aus Schöne-
berg berichtet. Jm vierten Stock des Hauſes Gleditſchſtraße 11
richtete vor einem Jahr ein Berliner Kaufmann, der eine große

abrik in der Stallſchreiberſtraße beſaß, der jetzt 83 Jahre alten
neiderin Frida Gärtner eine Dreizimmerwohnung ein. Bis

zum 1. Oktober v. J. lebten beide dort auf großem Fuße. Als
aber das Unternehmen des Fabrikanten in Konkurs geriet, verließ
er ſeine Geliebte, um, wie er ſagte, nach Amerika zu fahren, dort
eine neue Stellung zu erringen und ihr ſofort nach ſeiner Ankunft
zu ſchreiben. Das Mädchen war überzeugt, daß ihr Geliebter
bald etwas aus dem „Lande der Freiheit“ von ſich hören W
und ihr mitteilen werde, wann ſie nachkommen ſolle. Aber die
Verlaſſene ſollte vergeblich auf Nachricht warten. Dieſes Warten
und die große Not, in der ſie ſich jetzt plötzlich befand, machte die
Gärtner zuerſt ſchwermütig und ſchließlich geiſtesgeſtört. Der
Hauswirt bot ihr wiederholt Näharbeiten an, die ſie aber zurück
wies. Sie lebte gan und ließ ſich ſaß gar nicht
ſehen. Vor vierzehn Tagen ſchrie gar der Wirt, daß ſie nun ent
weder die Miete bezahlen oder die räumen müſſe. Als
darauf keine Antwort kam, ging der Wirt geſtern nachmittag zur
Polizei. Wie nun ein Schutzmann die von innen verriegelte Tür
durch einen Schloſſer hatte öffnen laſſen, bot ſich den Eintreten
den ein ſchrecklicher Anblick. Jn der Küche lag völlig ent-
blößt ein Skelett, das in der Hand krampfhaft eine Puppe
hielt. Es war die Mieterin, früher eine hübſche, üppige Erſchei-
nung, die bis auf die Knochen abgemagert und, nach
ärztlicher Ausſage, am Hungertode geſtorben iſt. Jn der
Wohnung herrſchte die größte Unordnung. Alle Kleider, Decken
uſw. lagen zerſtreut auf dem Fußboden umher. Alles dies weiſt
darauf hin, daß die Verlaſſene irrſinnig geworden iſt und ſolange
gehungert hat, bis ſie ſchließlich an Entkräftung ſtarb.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
H. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der a. o. Pro

feſſor für öffentliches Recht, insbeſondere Staats und Ver
waltungsrecht, Dr. jur. Erich Kaufmann in Kiel zum
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg i. Pr.
als Nachfolger von Geheimrat Prof. A. Arndt berufen worden
und wird zu Oſtern 1913 der Berufung folgen. Geboren am
21. September 1880 zu Demmin in Pommern, beſuchte Kaufmann
das Kgl. franzöſiſche Gymnaſium in Berlin und ſtudierte
Jurisprudenz und Philoſophie in Berlin, Freiburg, Heidelberg
und Halle beſonders bei den Juriſten O. v. Gierke, Haenel,
Stammler, Jellinek, ſowie den Philoſophen Rickert und Henſel.
Er promovierte in Halle Oſtern 1906 mit der Diſſertation:
„Studien zur Staatslehre des monarchiſchen Prinzips“. Am
1. Auguſt 1908 habilitierte ſich Kaufmann in Kiel für Staats
und Verwaltungsrecht und Rechtsphiloſophie. Jm März 1909
erhielt er die venia legendi für Kirchenrecht. Oſtern 1912 er-
folgte ſeine Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor in der
Kieler Juriſtenfakultät. Dem Vernehmen nach hat Profeſſor
Dr. Joſeph Pompeckj, Direktor des geologiſch-paläontologiſchen
Jnſtituts an der Univerſität Göttingen, den Ruf nach
Tübingen als Nachfolger von Prof. v. Koken angenommen
und wird zum 1. April 1913 dorthin überſiedeln. Der Privat
dozent Dr. Adolf Haſenkamp in Kiel iſt vom Kultus-
miniſterium beauftragt worden, während dieſes Winterſemeſters
die Vertretung des wegen Krankheit an ſeiner Lehrtätigkeit be
hinderten Profeſſors der Nationalökonomie Dr. Max v. Heckel an
der Univerſität Münſter i. W. wahrzunehmen. Profeſſor
Dr. Jakob Horn von der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt
hat den Ruf an die Univerſität Gießen als Nachfolger des zum
1. April 1913 in den Ruheſtand tretenden Geh. Hofrats Prof. Dr.
Netto abgelehnt. Nunmehr iſt zum Nachfolger Nettos Prof. Dr.
Georg Faber von der Univerſität Königsberg i. Pr. in
Ausſicht genommen; er hat auch bereits einen Ruf an die heſſiſche
Landesuniverſität erhalten. Jn Baſel iſt der ordentliche
Profeſſor der Mathematik an der dortigen Univerſität, Dr.
Hermann Kinkelin, im Alter von 80 Jahren geſtorben. Er
war Mitglied des Großen Rats und des Nationalrats.

W. Weimar, 5. Jan. Das Großherzogliche Staatsminiſterium
Departement des Großherzoglichen Hauſes, hat unter dem Namen
„Herder-Stiftung'“ eine Stiftung errichtet und ſie mit
einem Vermögen von rund 45 000 Mk. ausgeſtattet, die ihm von
verſchiedenen Gebern zur Verfügung geſtellt worden ſind. Die
Stiftung hat den Zweck, Arbeiten und Unternehmungen zu Ehren
und im Geiſte Herders zu fördern.

Stiftung Krupps. Herr und Frau Krupp von Bohlen
und Halbach in Eſſen haben der techniſchen Hochſchule Karlsruhe
eine Stiftung von 200000 Mk. für ein Forſchungslaboratorium
für mechaniſche Technologie überwieſen.

W. Meiningen, 5. Jan. Geheimer Hofrat Max Grube
ſoll, wie das Hamburger Fremdenblatt“ mitteilt, die meiſte Aus
ſicht haben, Nachfolger Hagemanns in der Leitung des Deut
ſchen Schauſpielhauſes in Hamburg zu werden. Wie aber auf
eine Anfrage dem „Meininger Tageblatt“ mitgeteilt wird, hat
Geheimer Hofrat Grube keine Bewerbung zu dieſem Poſten nach
Hamburg eingereicht. Es iſt ihm von dort aus auch keine Mit-
teilung gemacht worden, daß er zur Leitung des Deutſchen Schau
ſpielhauſes nach Hamburg berufen worden ſei.
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Sämmtliche olsterarbeiten
und DeKorationen führt sachgemäss aus

M. Vaeneeke, Steinweg 4.

Keine Schutzfriſt für „Parſifal“ in der Schweiz. Mit dem
18. Februar 1913, der 30. Wiederkehr des Todestages Richard
Wagners, läuft der urheberrechtliche Schutz ſeiner Werke für die
Schweiz ab. Verwaltungsrat und Direktion der Theater-Aktien-

Zürich wollen „Parſifal“ gegen Ende der laufenden
pielzeit in Zürich zur Aufführung bringen. Die muſikaliſche

Einſtudierung beſorgt Kapellmeiſter Dr. Lothar Kempter, mit
den Entwürfen für die Dekorationen iſt Guſtav Gamper in Bern,
mit denjenigen für die Trachten Ernſt Georg Rüegg in Zürich
betraut. Ein Teil der Mittel iſt ſchon jetzt feſt zugeſichert.

Wettſingen um die Kaiſerkette. Das Wetltſingen um die
Kaiſerkette wird in der zweiten Hälfte des Monats Mai, zu
welcher Zeit der Kaiſer in Wiesbaden weilen wird, ſtattfinden.

Selbſtmordverſuch einer Wiener Schauſpielerin. Die
Zaprig Schauſpielerin am Deutſchen Volkstheater in Wien,
Lori Buſch, die vor kurzem in Berlin tätig war, hat in ihrer
Wohnung einen Selbſtmordverſuch unternommen. Sie nahm
Narkotikum und verſuchte ſich die Pulsadern aufzuſchneiden. Jhre
Wohnungsgeberin überraſchte ſie jedoch dabei, ſo daß ſie ſich nur
leichte Verletzungen beibringen konnte. Ueber die Urſache des
Selbſtmordverſuchs verweigert die Künſtlerin jede Angabe.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Die Friedrichrodaer Winterſportveranſtaltungen ſind für

die Saiſon 1913 wie folgt feſtgeſetzt: 8. Januar: Eishockeyſpiele
bei Reinhardtsbrunn. 11. Januar: Rodelrennen. 12. Januar:
Bobrennen. 18. bis 24. Januar: Große Winterſportwoche. Bob
rennen Meiſterſchaft des Deutſchen Bobſleighverbandes).
26. Januar: Schlittentahling. Fackelfahrt. 1. Februar: Aka
demiſches Sportfeſt. 16. Februar: Eiswettläufe. Eishockey.
23. Februar: Bobſleighrennen. 2. März: Skiausflug. Die Bob
rennen werden vom Friedrichrodaer Bobklub Mitglied des Deut
ſchen Bobſleighverbandes), die Eishockey-Wettſpiele und Eis-
Konkurrenzen vom Friedrichrodaer-Tabarzer Eislauf- und Eis
hockeyklub (Anſchlußverein des Deutſchen Eislauf-Verbandes) ver
anſtaltet.

Gerichtsſaal.
I. Gemeingefährliche „Ethiker“. Halle, 4, Januar.

(Schöffengericht.) Die hieſigen „Schriftſteller“ Otto Ackermann
und Hermann Lange gründeten im Mai 1912 eine Zeitſchrift
„Kunſtſtimmen, Halbmonatsſchrift für Kunſt, Literatur und
Ethik“ mit dem ungeheuren Kapital von 76 Mk. Ackermann brachte
davon 58 Mk., Lange 18 Mk. auf. Von ihren ſogenannten
„Kunſtſtimmen“ vermochten ſie nur eine Nummer erſcheinen zu
laſſen. Um ihr leckes Schifflein flott zu machen, verfielen ſie auf
Kautionsſchwindeleien. Sie mieteten ein Bureau und entnahmen
auf Abzahlung eine Kontoreinrichtung für 350 Mk. Auch liehen
ſie ſich zwei Schreibmaſchinen. Dann nahmen ſie einem Kaſſen
boten 300 Mk. Kaution ab. Urſprünglich verlangten ſie ſogar
600 Mk. Das Geld verbrauchten ſie trotz ihrer Zuſicherung, es
auf der Reichsbank hinterlegen zu wollen, für ihre eigenen Zwecke.
Eine Kaſſe bekam der angebliche Kaſſenbote niemals zu ſehen; nur
einmal hatte er für 5 Mk. Briefmarken zu holen. Mit der Aus
zahlung ſeines Gehaltes haperte es bald. Nicht beſſer ging es
einem Kontoriſten, der als „Verlagsbeamter für die Jnſeraten
abteilung“ angenommen wurde. Jhm wurde eine „Kaution“ von
250 Mk. abgeliſtet. Er hatte nichts weiter zu tun, als Jnſerate
aus fremden Zeitſchriften auszuſchneiden und zuſammenzu
kleben. Gehalt bekam er nie, verlor dagegen ſeine Kaution. Ein
weiterer „Verlagsbeamter“ ſollte 400 Mk. Kaution ſtellen, ſchöpfte
aber nach achttägiger, unbezahlt gebliebener Tätigkeit Verdacht
und entging ſo dem Gerupftwerden. Auch eine „Korreſpondentin“
wurde angenommen. Sie hatte fortgeſetzt den gleichen Brief auf
der Schreibmaſchine herzuſtellen. Kaution konnte ſie nicht zahlen
und mußte ſich dafür im Gehaltsempfang in Geduld üben, bis ſie
ſchließlich kündigte. Lange übernahm auch noch den Verlag einer
andern bereits beſtehenden Zeitſchrift, für die er etwa 140 Mk.
Abonnentengelder einkaſſierte. Lange iſt erſt 18 Jahre alt und
kaufmänniſch vorgebildet. Vor ſeinem Uebergang zum Berufe
des „Schriftſtellers und Redakteurs“ war er eine Zeitlang
Schreiber. Er will Mitarbeiter verſchiedener größerer aus
wärtiger Zeitſchriften ſein. Ackermann iſt 25 Jahre alt und von
Hauſe aus Techniker. Die Verlagsherrlichkeit der beiden dauerte
nur vom Mai bis Juli. Vor dem Schöffengericht r jeder dem
andern alle Schuld zuzuſchieben und ſich als den arglos Ge
täuſchten hinzuſtellen. Ackermann ſprach von „plumpem
Schwindel“ Langes; erſt dieſer habe den Vorſchlag gemacht, durch
Kautionen neue Barmittel herbeizuſchaffen. Lange dagegen be
hauptete, er ſei „in materiellen Dingen“ ganz ungewandt und
lediglich das „Sprachrohr“ Ackermanns geweſen. „Mein Sinn
ſteht überhaupt nicht auf Geld; er war nur auf das Künſtleriſche
und auf die ideale Seite der Sache gerichtet.“ Das Gericht hielt
die Schuld beider für ungefähr gleich und bemaß Langes Strafe
nur mit Rückſicht auf ſeine Jugend etwas milder. Ackermann
r z vier, Lange zu zwei Monaten Gefängnis wegen Betruges
verurteilt.

Briefkaſten der Redaktion.
Nochmals Radiumbehandlung in Erfurt. Beſte Gelegenheit

zur Radiumbehandlung finden Sie in dem ſtark in Anſpruch ge
henen Radiologiſchen Jnſtitut von Dr. Axmann, Theater

traße, dt.StenerErklärungen. S
Bücherreviſor Beyer. Halle S.,
Ludw. Wuchererſtr. 73a. Tel. 3341.
T

Ein Herren

Vernickeln. d
Bronzieren,
Galvanisieren bei d

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. M 1196.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

e Socken empf.

Verkupfern, Verzinnen,

Perdinand Iaassengier,

ewwwwwwww wo
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Zuckerrüben
nächstjähriger Ernte

in großen und kleinen Poſten, Bahn oder Waſſerverladung
werden von einer anhaltiſchen Zuckerfabrik (auch von Agenten)
zu kaufen geſucht.
Rudolf Mosse, Braunſchweig.

Gefl. Offerten sub A. Z. 396 an

Preige: Tabl. 50

von Unerrelehter Wirkung
Von vielen Aerzten selbst er t
probt u. ständig verordnet g
bei allgemeiner u. sexu-
eller Nervenschwäche

1oo 20

III

Marſeille oder

[240 Laden

Mk. 5- 9. 15In Apotheken erhältlich.
Ersatzpräparate weise man
Litteratur mit l
achten kostenfrei

eingerichtet werden. Anfragen erbittet baldigſt (97gexich Architekt Paul Grempler, Kaiſerplatz 20.

III

Aeapel
Direkte Eiſenbahn Ver
bindungen nach und von
dem Mittelmeer mit dem

zurück.
Out

CloydRivieraExpreß und

h dem AegyptenExpreß.te nahere Ruskunſt und
Depot and Versand: ße t-APOo e, am MarWen-AP e Lloyd

Am Steinweg, beſte Geſchäftslage, ſollen ein oder mehrere n z
mit ſchönen Nebenräumen, painh“
15 Meter Schaufenſterfront, Vofſr., Stadt and.
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